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T ä t i g k e i t s b e r i c h t  1941/42 d er  DECHEMA
Vo n  D r . H . B R E T S C H N E I D E R ,  F r a n k f u r t  a.  M .

Aus Raummangel wird hier aus den Tätigkeitsberichten der 
Jahre 1941 und 1942 zusammenfassend nur das Wichtigste 

kurz mitgeteilt.

I .  V o r t r a g s v e r a n s t a l t u n g e n .
Die erste vertrauliche Arbeitstagung der DECHEMA mit 

dem Verhandlungsthema „ S e lb s t t ä t ig e  S te u e r u n g  von  
F lü ss ig k e its m e n g e u  in  der c h e m isc h e n  T e c h n ik “ fand am
30. und 31. Januar 1942 in Frankfurt a. M. statt.

Die Vorträge werden in einem der nächsten Bände der 
Dechema-Monographien veröffentlicht.

Anläßlich der 13. Hauptversammlung der DECHEMA fand 
mit der Fachgruppe Apparatebau vom 18. — 20. Mai 1942 in 
Frankfurt a. M. eine gemeinsame Arbeitstagung statt mit dem 
Thema „ N e u e r e  E n tw ic k lu n g e n  au f dem  G e b ie te  der  
W e r k s to ffe  für d en  c h e m isc h e n  A p p a r a te b a u “1).

Eine weitere vertrauliche Kriegsarbeitstagung wurde von 
der Forschungs- und Beratungsstelle für physikalisch-chemische 
Betriebskontrolle und Laboratoriumstechnik der DECHEMA 
gemeinsam mit der Arbeitsgruppe für analytische Chemie des 
VDCh am 23. u. 24. Okt. 1942 in Frankfurt a. M. durchgeführt. 
Thema „ G r u n d la g e n  u n d  n e u ere  A n w en d u n g en  der a n a 
ly t is c h e n  C o lo r im e tr ie  u nd  P h o to m e t r ie “ 2).

I I .  S t a t i s t i k  d e r  V e r e in s z e i t s c h r i f t .
Der Gesamtumfang der „Chemischen Fabrik“ ist 1941 aus 

bekannten Gründen seit 1939 und 1940, wo er etwa 520 Seiten 
betragen hatte, auf 460 Seiten, also um 11,5%, gesunken. Das 
wirkt sich natürlich auf den Inhalt aus, denn durch keinerlei 
technische oder redaktionelle Künste kann ein derartiger Seiten- 
aüsfall wettgemacht werden.

. Seiten In  H undertteilen des 
Textteiles

1942 1941 1940 | 1939 1942 1941 1940 1939

A ufsätze ................... 128,50 198,875 243,50 254,1
(zuziigl. Dechema
u. A ch em a)......... (132,00) (209,38) (268,50) (278,45) 43,71 43,9 52,02 51,7

Zuschriften ............. 1,07 0,5 2,2 0,9 0,35 0,11 0,42 0.17
D echem a................... 1,73 4,00 3,75 5,47 0,57 0,87 0,72 1,02
A chem a................. — — — — — — — —
Umschau, N ormung 40,75 51,75 60,00 45,6 13,16 13,00 11,64 8,5
Vereine und Ver

samm lungen ___ 16,68 32,5 18,30 58,6 5,51 9,03 3,54 10,9
Buchbesprechungen 8,25 12,5 19.40 8,9 2,72 2,8 3,75 1,65
P a te n tre fe ra te ......... 46,00 72,00 67,60 64,87 15,23 15,6 13,2. 12,5
W irtschaftlich-

industrieller Teil
(Von Woche zu
W oche)................. 35,52 57,375 56,00 55,21 11,73 12,34 10, &5 10,3

R e g is te r ................... 20,00 20,00 20,00 18,00 6,02 4,35 3,82 3,71

T e x t te i l ................... 302,00 460,00 516,00 538,00 100,00 100,00 100,00 100,00

In  H undertteilen des
Gesamtumfangs

P a te n tlis te n ............. 62,00 82,00 76,00 67,9 17,02 14,88 12,8 12,6

G esam tum fang . . . . 364,00 542,00 592,00 605,9
Das Jahr 1942 ist durch zweierlei gekennzeichnet: 1. da

durch, daß der Name der seit 1927 erscheinenden Zeitschrift in 
„ D ie  C h em isch e  T e c h n ik “ umgeändert wurde; 2. durch einen 
weiteren starken Rückgang im Umfang, der gegenüber dem Vorjahr 
rd. 35% ausmacht. Am Charakter der Zeitschrift hat sich nichts 
geändert. Die Redaktion ist auf jede Weise bemüht gewesen, den 
Inhalt so vielseitig wie möglich zu gestalten und auf dem ver
ringerten Raum ein Höchstmaß au Stoff zu bieten, wenn es 
auch technisch unmöglich ist, den Verlust völlig wett
zumachen. Dabei ist der Anteil des Aufsatzteiles derselbe ge
blieben, das gleiche gilt für die Rubriken „Umschau“, „Patent
referate“, „Buchbesprechungen“ und den industriell-technischen 
Teil „Von Woche zü Woche“. Stark geschrumpft ist aus zeit
bedingten Gründen der Abschnitt „Vereine und Versammlungen“. 
Der Anteil der Patentlisten dagegen ist gestiegen. Nachdem die 
erste Folge der Fortschrittsberichte über anorganisch-chemische 
Großindustrie und über großtechnische Betriebsapparatüren ab

' )  Vgl. den B erich t in  dieser Ztschr. 15, 263 [1942], sowie 16, 19, 29, 39, 47, 49, 65, 81 
[1943].

*) Vgl. den B erich t in  Chemie 55, 361 [1942], 56 ,183 [1943], sowie Beiheft zur Ztschr. des 
VDCh N r. 48. V erlag Chemie, Berlin 1943.

geschlossen war, ist mit der zweiten Folge begonnen worden, von 
der vier Beiträge bereits erschienen sind. Die Beschaffung der 
Aufsätze bereitete keine Schwierigkeiten. 15 Beiträge konnten 
im verflossenen Jahr nicht mehr veröffentlicht werden und er
scheinen erst 1943.

Der D e c h e m a -W e r k s to ff-B e r ic h t  1941 — Kurzberichte 
über Werkstoff-Fragen in der chemischen Technik aus dem Schrift
tum des In- und Auslandes, bearbeitet von Dr. E . Rabald, Mann
heim — würde am Ende des Jahres wiederum in einem Sonderdruck 
züsammengefaßt. Desgleichen der Werkstoff bericht 1942. (Vgl. a. 
den BWF-Bericht, S. 262.)

III. Der D e c h e m a - D ie n s t  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  F o r t s c h r i t t s
gab 1941 61, 1942 47 Neuerungen bekannt. Die Prospektensamm- 
lung wurde fortgesetzt und der Inhalt dieser Firmendruckschriften 
systematisch ausgewertet. Die Bezugsquellenkartei umfaßte Ende 
1942 etwa 11300 Karten chemischer Apparate, Maschinen und 
Hilfsgeräte. In Zukunft sollen auch nicht-deutsche Hersteller mit 
aufgenommen werden, die Arbeiten wurden begonnen.

IV. Von den A u s s c h u ß a r b e i t e n  sind zunächst diejenigen 
auf dem Gebiet der N orm u n g  zu erwähnen. Das wichtigste Er
gebnis 1941 stellt das Erscheinen der Spindel-N orm blätter  
DIN 12790—793 dar. Zum Abschluß gelangten weiter DIN 12680 
bis 685 M eß- und  M is c h z y lin d e r , DIN 12690/695/696 P ip e t t e n  
sowie DIN 12700/701 B ü r e tte n . 1942 erschienen die Normblätter 
DIN 12781—783 S to c k -  und  W in k e lth e r m o m e te r , sowie auf 
dem Gebiete der K o rro s io n  DIN 4854, DIN Vornorm 4860 und 
4861 sowie DIN 6050; für s ä u r e fe s te s  S i l ic iü m g u ß e ise n  
DIN 7112, 7113, 7116, 7120.

Im Einvernehmen mit den zuständigen Kreisen der Glas
industrie und der chemischen Industrie wurde das Dr e is c h li f f  - 
S y ste m  geschaffen mit den Schliffen vom oberen Durchmesser 19, 
29 und 45 mm. In Zukunft werden also nur noch drei Schliffreihen 
genormt und verwendet:
Reihe A DIN 12242 für Kolben, Meßkolben, Meßflaschen, Enghals-Flaschen, Stutzen, 

Tuben usw. m it dem Kegel 1/10.
Reihe B DIN 12242 (Gegenüber der Reihe A verkürzte Schliffe) für Weithalß-Flaschen 

m it dem Kegel 1/10).
Reihe 0  DIN 12243 Schliffe für H ochvakuum -A pparaturen mit. dem Kegel 1/5.

Darüber hinaus befinden sich zahlreiche Normblätter noch 
in Bearbeitung oder stehen dicht vor dem Abschluß.

Im Einvernehmen mit dem Deutschen Normenausschuß 
wurde die Normung der c h e m is c h -t e c h n is c h e n  T e r m in o 
lo g ie  in Angriff genommen. Geplant ist ferner die Aufstellung 
von R ic h t l in ie n  für den  B au u nd  d ie  E in r ic h tu n g  von  
L a b o ra to r ien .

Mit der Wirtschaftsgruppe Glasindustrie bzw. deren Fach
gruppen, der Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie, der Wirt
schaftsgruppe Keramische Industrie, der Fachgruppe Apparate
bau und der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt sind Verein
barungen dahingehend getroffen worden, daß diese in Zukunft 
neben der DECHEMA als verantwortliche Bearbeiter auf den 
Normblättern aufgeführt werden, an deren Zustandekommen 
sie wesentlichen Anteil haben.

Die G e s c h ä fts fü h r u n g  d es F a c h n o r m e n a u s s c h u s s e s  
für K o r r o s io n s fr a g e n  unter der Obmannschaft von Ministerial
dirigent Dr. Linderm ayer, der im Jahre 1942 mit vier neuen vom  
Arbeitsausschuß für Korrosionsfragen der DECHEMA bearbeiteten 
Normblättern an die Öffentlichkeit getreten ist, ist der DECHEMA 
übertragen worden.

Zur Eingliederung der b ö h m isc h -m ä h r isc h e n  N orm en  
für G la sg e r ä te  in das deutsche Normensammelwerk sind mit 
der Böhmisch-Mährischen Normüngsgesellschaft Vereinbarungen 
getroffen worden, die sich bereits dahin aüswirkten, daß in voll
ständiger Übereinstimmung mit den deutschen Normen 12 Norm
blätter für Laboratoriumsgeräte in tschechischer Übersetzung er
schienen sind.

Am 31. Dezember 1942 war der Stand der Normung folgender : 
15 N orm blätter wurden 1942 neu herausgegeben,
13 N orm blätter wurden 1942 in  N eubearbeitung herausgegeben,

153 fertige N orm blätter liegen vor,
53 N orm blätter befinden sich in  Vorbereitung,
59 N orm blätter befinden sich  in  Ü berarbeitung.

V. An A u s z e ic h n u n g e n  erhielten am 8. April 1941 die 
E h r e n m itg l ie d s c h a f t  Prof. Dr., Dr.-Ing. e. h., Dr. phil. nat. h. c. 
P aul D uden  mit dem besonderen Recht, für Lebenszeit an allen

D ie  C h em is ch e  T e c h n i k
16. J a h r g .  1943 . N r .  25



Sitzungen des Großen Rates der DECHEMA, der Verwaltungs
ausschüsse der Max Buchner-Forschüngsstiftung, der Forschungs
und Beratungsstelle für physikalisch-chemische Betriebskontrolle 
und Laboratoriumstechnik und der Beratungsstelle für Werkstoff- 
Fragen mit beschließender Stimme teilzunehmen; am 18. Mai 1942 
die E h r e n b ü r g e r sc h a ft  der Johann Wolfgang-Goethe-Uni- 
v e r s i tä t  der Leiter der Reichsfachgruppe Chemie im NSBDT  
Staatsrat Dr.Schieber', die G o e th e -P la k e t te  Se. Exz. Dr. phil. 
Dr. ehem. Dr.-Ing. e. h. Dr. med. h. c. Dipl.-Chem. Prof. 
P. Waiden, Rostock; den E h ren r in g  der Stadt Frankfurt a. M. 
der Leiter der Wirtschaftskammer Hessen und Präsident der In

dustrie- Und Handelskammer Frankfurt a. M., Prof. Dr. C. Lüer: 
die Ehrenplakette der Stadt Frankfurt a. M. der Geschäftsführer 
der DECHEMA, Dr. H . Bretschneider.

Im Einvernehmen mit dem Reichswalter NSBD1., Reichs
minister Dr. Todt, übergab der Vorsitzende der DECHEMA, Prof. 
Dr. P. Duden, am 8. April 1941 sein Amt an G e n e r a ld ir e k to r  
D r.-In g . e. h. A lfred  P o t t ,  G le iw itz .

Die M itg lie d e r b e w e g u n g  der DECHEMA zeigte wieder 
eine steigende Entwicklung: die Zahl der Neueintritte betrug 319 
(gegen 252 1941), der Mitgliederbestand am 31. Dez. 1942 mithin 
1854. Eingeg. 28. Juni 1943. [27.]

Tätigkeitsbericht 1941/42 der Forschungs- und Beratungsstelle für physikalisch- 
chemische Betriebskontrolle und Laboratoriumstechnik der DECHEMA (FBBK)

Nachdem die Einrichtung der Laboratorien u. a. dank zahlreicher 
Stiftungen grundsätzlich beendet ist, stehen für die Durch

führung der Arbeiten außer einem Arbeitsraum für den Leiter 
und den stellvertr. Leiter sowie einem Sekretariat folgende wissen
schaftlichen bzw. technischen A r b e itsr ä u m e  zur Verfügung: 

Technische Chemie 
Physikalische Chemie 
A nalytische Chemie 
Wägezimmer 
D unkellaboratorium 
Dunkelkammer 
Physikalisches Laboratorium  
Technische Physik.

Über die beiden 1942 veranstalteten T a g u n g en  vgl. den 
Bericht der DECHEMA, (S. 261). Die Schrifttumskartei ist laufend 
weitergeführt, neugeordnet und systematisiert worden; sie um
faßte am 31. Dez. 1942 etwa 14000 Schrifttumsstellen, sachlich 
und nach Autoren geordnet.

Die K u r z b e r ic h te  über Stand und Entwicklung der Be
triebskontrolle und Laboratoriumstechnik werden gegenwärtig 
laufend in einer Anzahl von 170 Stück an Werke der deutschen 
chemischen Industrie und in einer Anzahl von 50 Stück an einzelne 
Fachgenossen der deutschen Hochschulen gesandt. Insgesamt 
wurden von den Kurzberichten bis zum 31. Dez. 1942 1560, im  
abgelaufenen Geschäftsjahr 720 Zitate erfaßt.

Die D ia p o s it iv s a m m lu n g  umfaßte Ende 1942 462 Dia
positive (1941: 243).

Rein w is s e n s c h a f t l ic h e  F o r sc h u n g s a r b e ite n  ruhen 
zurzeit im Hinblick auf kriegswichtige Arbeiten. A b g e sc h lo s se n  
sind folgende Arbeiten:

Wasserstoff-Brücke und elektrolytische Leitung1)
Verwendung von A ntim on-Elektroden für die P rüfung der A lkalitä t von W asch- und 

Keinigungsm itteln8)
Schnellanalysenverfahren zur Bestim m ung eines seltenen Metalls 
Bestim m ung sehr geringer W assergehalte in einem hochaggressiven Q-as 
Photom etrische Ni-Bestim m ung m it D iacetyldioxim  und H ypobrom it 
Q uantita tive H 2S-Bestim m ung in  Gegenwart von K atalysatoren 
G erät zur Betriebskontrolle eines K onservierungsm ittels für die N ahrungsm ittel

industrie
Schnellverfahren zur kryoskopischen Beinheitsbestim m ung eines industriellen Boh- 

produktes.

L a u fen d e  Arbeiten:
Grundlagen der Feuchtigkeitsm essung m it D iaphragm en
K lärung der Potentialbildung an Edelmetallelektroden zur Bedoxpotentialmessung 
Verwendung der Beaktion von K. Fischer von S 0 2 m it Jod-Pyrid in  zur HjO-Bestim- 

m ung für die Feuchtigkeitsuntersuchung von Gasen 
Überwachung des Bleichprozesses in  Textilbetrieben
A npassung eines von der Fahrzeugindustrie für den Eiriegseinsatz hergestellten Begel- 

geräts für extrem e Beanspruchung 
A usarbeitung selbsttätiger analytischer Bestim m ungsm ethoden sehr geringfügiger 

K onzentrations änderungen.

Sowohl 1941 als auch 1942 arbeiteten zwei Studierende in der 
FBBK an ihrer Diplomarbeit.

An A u sk ü n fte n  wurden 1941 16 mündliche und 132 schrift
liche, 1942 insgesamt 111 erteilt. Eingeg. 28. Jun i 1943. [27.]
x) Wulff u. Hartmann, Z. Elektrochem . angew. physik. Chem. 47, 858 [1941].
2) Wulff, F e tte  u. Seifen 48, 388 [1941].

Tätigkeitsbericht 1941/42 der Beratungsstelle für Werkstoff-Fragen 
des chemischen Apparatewesens der DECHEMA (BWF)

Die Begutachtung aller A n tr ä g e  au f A u sn a h m e von  V er
w e n d u n g sv e r b o te n  für M e ta lle  wurde in Zusammen

arbeit mit der Reichsstelle für Metalle, der Wirtschaftsgruppe Chemi
sche Industrie und der Fachgruppe Apparatebau erfolgreich durch
geführt. Das von der BWF ausgearbeitete Verfahren, welches 
sich unter dem Namen Dechema-Verfahren eingebürgert hat, hat 
allgemeine Anerkennung gefunden. Insgesamt wurden 1941 
635 Anträge mit insgesamt 920 t  bewirtschafteter Metalle begut
achtet, 1942 651 Anträge. In diesen Anträgen sind enthalten ent
sprechend den im vergangenen Jahr getroffenen Abmachungen

v oa der Fachgruppe Chemische H erstellung von Fasern  ......... 165 A nträge
W irtschaftsgruppe Spiritusindustrie ..........................................................  88 A nträge
F achgruppe A pparatebau ................................................................................  10 A nträge

ferner der W irtschaftsgruppe Chemische Industrie , P ra g ........................  16 A nträge
M ilitärbefehlshaber in  F ra n k re ic h ........................................................   57 A nträge

A u sk ü n fte  wurden 1941 298, 1942 232 erteilt.
Die W e r k s to f fk a r te i  wurde auf rd. 16 500 Karten er

weitert.
Vom D e c h e m a -E r fa h r u n g sa u s ta u sc h  auf dem Gebiete 

der Werkstoffe für das chemische Apparatewesen sind 1942 Folge 1 
und 2 mit zusammen 26 Blättern erschienen. Die Antworten für 
Folge 3 waren bis Ende des Jahres ausgewertet.

Der D ech em a -W er  k s to f  f b e r ic h t  wurde 1942 mit Rück
sicht auf die gebotene Rationalisierung nur noch an die daran 
wiiklich interessierten Kreise versandt und nicht mehr wie noch 
1941 der „Chemischen Technik“ beigelegt; er erscheint jetzt 
als selbständiges Werk, das an Mitglieder der DECHEMA 
zum Preise von 10,— RM., an Nichtmitglieder 12,—- RM. jährlich 
geliefert wird. Eingeg. 2S. Juni 1943. [27],

Tätigkeitsbericht 1941/42 der Max Buchner-Forschungsstiftung
a )  F o r s c h u n g s a u f g a b e n .

1. Schaffung gesicherter Grundlagen für die qualitative und 
quantitative Analyse von Kohlenwasserstoff-Gemischen, durch 
die Darstellung reiner Kohlenwasserstoffe, die Aufnahme ihrer 
Spektren und die Bestimmung der Konzentrationsabhängigkeit 
ihrer Intensitätsverhältnisse in Gemischen.

Bearbeiter: Prof. Dr. J .  Goubeau, Allg. Chem. Universitätslabora
torium, Göttingen.

Betrag: 2181,60 RM. (1940: 2053,08 RM.).
2. Untersuchungen an Dichtungen.
Bearbeiter: Prof. Dr.-Ing. E . Siebei, Präsident des Staatl. Material

prüfungsamtes, Berlin-Dahlem, und Dr.-Ing. habil. K . Wellinger, 
Materialprüfungsanstalt Stuttgart1).

Betrag: 5000,— RM.
b )  P r e i s a u s s c h r e ib e n .

1. Verbesserung der Reinigungsmittel und -verfahren für Alu
minium-Geräte in der chemischen Technik.

Betrag: 1000,—■ RM.
Da von den eingereichten Arbeiten keine den Kernpunkt der

Preisfrage restlos klärte, wurde von einer Preisverteilung Abstand
genommen.

■) V gl. d iese  Z tsc h r .  15, 215 [1942].

Die beiden besten Arbeiten, Dr. H einz Lichtenberg, Berlin, 
„Versuche zur Auflösung von steinartigen Ablagerungen aus 
Leichtmetallapparaturen der chemischen Industrie“ , und Karl 
Borgm ann, Pforzheim, „Verbesserung der Reinigungsmittel und 
-verfahren für Aluminium-Geräte“, wurden mit einer Anerkennung 
von 400,—■ RM. bzw. 200,— RM. ausgezeichnet*).

Da damit zu rechnen ist, daß nach dem Kriege gerade auf 
dem Gebiet des Nahrungsmittel- bzw. VerpackungsWesens das 
Aluminium große Einsatzmöglichkeiten erhalten wird, entschloß 
sich der Verwaltungsausschuß der Max Buchner-Forschungs
stiftung, das Preisausschreiben nochmals zu stellen, u. zw. mit 
dem Schlußtermin 1. Oktober 1942 und folgendem ergänzten 
W ortlaut:

„Verbesserung der Reinigungsmittel und -verfahren für Alu
minium-Geräte in der chemischen Technik bzw. in der Nahrungs
mitteltechnik.“

2. Schaffung von für die Technik geeigneten Dispersoid-Analysen- 
Methoden. *  3

Im Hinblick auf die rege Beteiligung und mit Rücksicht auf 
evtl. Einberufungen wurde der Schlußtermin auf den 1. Oktober
1943 festgesetzt. „. „„ , .
__________________________  Eingeg. 28. Juni 1943. [27.]

•) Vgl. d iese Z tsch r . 15, 4 [1942].
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F o r t s c h r i t t e  de r  a n o r g a n i s c h e n  G r o ß i n d u s t r i e
6. Schwefel und Sulfide*)
V o n  D r . - I n g .  B R U N O  W A E S  E R ,  S t r a u s b e r g  b. B e r l i n

Drahtgewebe m it dünnen Kieselgur-Schichten in KgEy-Pressen, 
die organischen Frem dkörper werden bis auf etwa 0,1% 
zurückgehalten. P ro jah n 19) erh itz t Rohstoffe (z.B . Gas
reinigungsmasse), die elem entaren Schwefel enthalten, bis dicht 
un ter den Siedepunkt des Schwefels (z. B. 350°), b ring t m it 
flüssigem W asser in  Berührung und  scheidet dann aus den 
Dämpfen Schwefel ab. K lokatsch ew 20) kocht schwefel-haltige 
Erze oder Abfälle m it K alkm ilch u nd  zerlegt die erzielte 
Lösung m it Säure. Die I . C. I .  (J a m e s )21'» reinigen bitum inösen 
Schwefel un ter Verrühren m it etw a 3 Gew.-% konz. Schwefel
säure oder Oleum bei Tem peraturen oberhalb des Schwefel- 
Schmelzpunktes; nach 5— 120 min haben sich 2 Schichten ge
bildet, von denen die untere nur 0,125% bitum inöse und 
0,003% mineralische Stoffe aufweist. Die S an  Francisco  
Su lph u r Co. (M o h r )22» gelangt dadurch zu prak tisch  säure
freien Schwefelblumen, daß sie Schwefel auf 260— 445° erhitzt 
und die Schwefel-Dämpfe in K am m ern verdichtet, aus denen 
vorher der Sauerstoff m ittels verbrennenden Schwefels en tfernt 
worden ist; die Blumen haben weniger als 0,15%  H 2S 0 4. 
C loppet23) e rh itz t das reine schwefel-führende, zerkleinerte Gut 
un ter D ruck m it Schwefel-Lösungsmitteln, die bei der nach
folgenden plötzlichen E ntspannung verdam pfen, wobei Schwefel 
in feiner Verteilung zurückbleibt. M cD o n a ld 21) e rh itz t ähnlich 
m it Perchloräthylen m indestens bis auf den Schm elzpunkt des 
Schwefels, b ring t den gelösten Schwefel durch A bkühlen zur 
Ausscheidung und  befreit ihn m ittels V akuum destillation von 
L ösungsm ittelresten.

A . S C H W E F E L .

[ I .  N a t ü r l i c h e r  E le m e n t a r - S c h w e f e l .

R u f1) g ib t einen Ü berblick über die Schwefel-Gewinnung 
auf Sicilien und  R obinson2) einen ebensolchen über die Schwefel- 
Industrie im  allgemeinen bzw. in Canada im besonderen. 
Guevara3) findet in peruanischem  Schwefel 0,01%  Selen. Nach 
B olew ski4) en thalten  gewisse Gips- und Calcit-Gesteine Polens 
4,63—12,73% Elem entar-Schw efel; nach Schwimmaufbereitung 
steigen die Gehalte auf 76,28-—86,72% ; durch E x trak tion  (Ver
lust 7,77—14,55%) lä ß t sich Reinschwefel gewinnen. Gem- 
mellaro5) em pfiehlt für derartige E xtrak tionen  Schwefelkohlen
stoff. Die Arbeiten von M atth ew s3) sowie R idgtaay  u. M itch ell') 
sind im wesentlichen w irtschafts-statistischer A rt. G u a ltier i8) 
will die heißen Abgase der G ill-Ö fen  (78% Stickstoff, je 5— 12% 
Sauerstoff bzw. K ohlensäure u nd  5%  Schwefeldioxyd) zum 
Vortrocknen der schwefel-haltigen Rohstoffe ausnutzen, wobei 
sie sich gleichzeitig m it bis über 6 % SOz anreichern (neben 
etwa 12% 0 2); sie dienen dann zur Fabrikation  von Schwefel
säure, Sulfit, Schwefeldioxyd od. dgl.

F ried m a n n 9) s te llt fest, daß beim  Ausschmelzen von 
Schwefel aus K onzentraten  m ittels überhitzten  Wassers 
(30—40 m in bei 2 kg/cm 2 Überdruck) Gehalte an Ton bis 30% 
n ich t schädigen, wohingegen 15% Gips schon ungünstig wirken; 
ein Zusatz von 4%  W asserglas (bezogen auf die Feststoffe) 
is t em pfehlenswert. M a sslen itzk i10) verbreitet sich über das 
Raffinieren von bitum en-haltigem  Schwefel nach der Adsorp
tionsm ethode u n te r Verwendung von Oleum und  Adsorptions
tonen ; die B itum en-G ehalte sinken von 0,82%  auf weniger 
als 0,1%, w ährend der Säuregrad 0,002—0,0025% beträgt. 
Stepanow 11) w ill durch 3—4stündiges E rhitzen auf 250—400° 
in  zugeschmolzenen Ampullen raffinieren. Die Bitumen- 
Gehalte gehen von 0,66 auf 0,08— 0,12% zurück. E ine um 
fassende D arstellung des Gesamtgebietes rü h rt von M a lin , 
B resskow  u. P eissachow 12) her.

B encow itz13) berich tet über die Verwendung von Schwefel 
zur H erstellung korrosionsfester Rohre.

Die D u  P o n t-Gruppe (V in cen t, C ook)11» reinigt R oh
schwefel durch Umschmelzen auf geneigten Flächen und 
Einfließenlassen in ein Bad geschmolzenen Schwefels, wo sich 
die schweren Verunreinigungen absetzen, während oben ein 
für Versorgung der K ontaktsystem e genügend reiner Schwefel 
abgezogen werden kann. Die F reeport Su lph u r Co. bew irkt 
die A bkühlung großer Mengen (20 t) geschmolzenen Schwefels 
in  der Weise, daß sie rasch in n u r 3 mm starken  Schichten 
erstarren  können15) ; um  Schwefel von Kohlenwasserstoff- 
Verunreinigungen zu befreien, erh itzt die gleiche Gesellschaft16) 
geschmolzenen Schwefel m it Schwefel-Dampf im Gegenstrom 
bis nahe an den K ochpunkt und  beläß t 30 m in dabei; es zer
setzen sich alle K ohlenw asserstoffe; die Trennung von Schwefel 
u nd  restlichem  H 2S geschieht durch Destillation, u. U. nach 
Z usatz von Ammoniak. Scoronos17) bere itet gepulvertes 
Schwefel-Gestein u n te r R ühren in  120° heißen Lösungen von 
Calcium-, Magnesium- oder Z inkchlorid auf; die groben Ver
unreinigungen lassen sich g la tt von den erstarrten  Schwefel- 
Kügelchen abfiltrieren. D ie Calco Chem ical Co. In c. ( L a u r y ) ls» 
reinigt Schwefel durch Schm elzfiltration (130— 150°) über
*) Zwischen 15. Mai 1939 und 31. Dezember 1941 w urden 228 A rbeiten und Patentschriften  

in veröfientlichungs-chronologischer System atik berücksichtigt; Tgl. Chem. F abrik 13, 
68 [1940].

■) Chem. Fabrik 12, 213 [1939].
0  Canad. Min. J .  59, 381 [1938] (0 . 1939 I I ,  1141).
>) Bol. Soc. quira. P eru  6. K r. 1, 21 [1940] (C. 1941 I ,  3425).
•) Przeglad chem iczny 2, 512 [1938] (C. 1939 I I ,  3165).
•) Chim. In d ., A gric., Biol., Eealizzaz. corp. 15, 488 [1939] (C. 1939 I I ,  4549) u. Bol.

min. Soc. nac . M ineraria 52 (56), 480 [1940] (C. 1941 I ,  256).
•) Mineral In d u s try  48, 545 [1939] (0 . 1941 I ,  1456).
0  U. S. Dep. In te rio r, B ur. Mines, M inerals Y earbook, 1940, 1287 (C. 1941 I I ,  1893). 
!) Ind . m inerar. I ta l .  O ltrem are 14, 275 [1940] (C. 1941 I I ,  3229).
*) Z. chem. Ind . [russ.] 15, K r. 12, 20 [1938] (C. 1939 I ,  4821).

I0)  Ebenda 16, K r. 3, 34 [1939] (C. 1939 I I ,  4301); s. a. ebenda 17, K r. 2, 33 [1940] (C.
1940 I I ,  1193).

■>) E benda’ 17, K r. 1, 43 [1940] (C. 1940 I I ,  807).
I2) Technologie der Schwefelsäure und des Schwefels [russ.], M oskau-Leningrad 1941 

520 Seiten (C. 1941 I I ,  1186).
u ) Engng. C on tact Bec. 51, K r. 27, 14 [1938] (C. 1939 I ,  5023).
“ ) Am er. P a t. 2149373 [1937].
“ ) Axelrad, Brooks, A m er. P a t. 2154257 [1937].
'•) Lee, Smith, Amer. P a t. 2169261 [1936], 2169262 [1937].
l7) I ta l .  P a t. 365518 [1938], D .E .P .  703159 [1937] (Chem. F ab rik  14, 344 [1941]).
“ ) Amer. P a t. 2165170 [1938].

I I .  S c h w e f e l  a u s  S u l f i d - E r z e n  u n d  S u l f a t e n .
(Vgl. a u c h  I I I :  S c h w e fe l a u s  S c h w e fe ld io x y d .)

E m m e23) berich tet im  Zusam m enhang über den S tand 
der Schwefel-Gewinnung aus Sulfid-Erzen. D o m in ik 23) gelangt, 
von einer Besprechung des Or/da-Verfahrens der Pyrit-Schm elze 
m it K oks, Quarz und K alk  ausgehend, zu dem Schluß, daß 
sich für polnische Verhältnisse die Verwirklichung der R eaktion 

3FeS2 +  2 0 2 =  Fe30 4 +  6 S 
am besten eignet, die u n ter E ntb indung von 90700 Calorien ver
läu ft (t für L uft 772°, für Sauerstoff 1490°, wobei das E isen
oxyd schmilzt) und  am zweckmäßigsten in  einem  Gemisch 
aus 0 2 und  S 0 2 im  L u rg i-Ofen ausgeführt werden solle. P ie -  
chowicz27) w idm et u. a. dem Verfahren von D ieh l, das sich auf 
Entschwefelung von Hochofenschlacken bezieht, einige Aus
führungen. M a rin escu 28) schildert allgemein die Schwefel- 
Gewinnung aus Erzen oder F lotationskonzentraten  durch 
R eduktion. N ach Schw arzm ann29) b e träg t das gesamte K upfer- 
Ausbringen aus uralischem  Schwefelkies (OrÆ/a-Verfahren) 
beim Niederschmelzen auf E rzstein  (W assermantelofen) und  
auf K upferstein 85% , w ährend sich die Schwefel-Ausbeute auf 
70— 80% ste llt. G om ide30) verbreitet sich über die verschie
denen Verwendungsmöglichkeiten für K ohlepyrit.

O lp in sk i31) e rh itz t L angbeinit m it 7%  K ohle u nd  erreicht 
durch Zusatz von M ethan zum  abgespaltenen Gas über K a ta ly 
satoren bei gleichzeitiger Tem peratursteigerung eine 90%ige 
G esam tausbeute an Elementar-Schwefel. G ans32) und  S sa ss im 33) 
wollen Gips zunächst zu Calciumsulfid reduzieren u nd  aus ihm 
m ittels Salpetersäure oder K ohlensäure H 2S freimachen, der 
dann entweder auf Schwefel oder S 0 2 verarbe ite t werden kann, 
nachdem  sich die d irekte CaS-Abröstung wiederum  als u n 
durchführbar erwiesen hat.

Auch Boulanger, L ero y  und  die Soc. A n . de M a térie l de 
C onstruction31) verbreim en dabei eine H älfte  des Schwefel
wasserstoffs zu S 0 2> das dann sekundär m it dem unverbrannten

'») D. E . P . 680392 [1937].
“ ) Buss. P a t. 55614 [1936]. » )  B rit. P a t. 523465 [1938].
!!) Am er. P a t. 2222679 [1939]. « )  F ranz. P a t. 864514 [1940].
“ ) Amer. P a t.  2234269 [1938].
!s) Techn. B l., W schr. dtsch. Bergwerks-Ztg. 29. 349 [1939].
!i) Przeglad chem iczny 2, 545 [1938] (0 . 1939 I I ,  3165).
!I) Ebenda 2, 528 [1938] (C. 1939 I I ,  3325).
2S) An. M inelor E om änia [Ann. Mines E oum .] 22, 491 [1939] (C. 1940 I ,  2540).
!») K ichteisenm etolle [russ.] 13, K r. 12, 46 [1938] (C. 1940 I I ,  3684).
3°) M ineraęao e M etalurg. 4, 245 [1940] (C. 1941 I I ,  2479).
S1) Przeglad chem iczny 2, 519 [1938] (C. 1939 I I ,  3165).
3!!) Z. chem . Ind . [russ.] 16, K r. 8, 40 [1939] (C. 1940 I , 2362), 17, N r. 11, 37 [1940](C .

1941 I I ,  791).
*•) Ebenda 17, N r. 11, 36 [1940] (C. 1941 I I ,  791).
3‘) Belg. P a t. 433521 [1939], F ranz. P a t. 852878 [1939].
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R est Schwefel liefert. Die I .  G.36) entschwefelt feinkörnigen 
(8— 10 mm) Schwefelkies un ter elektrischer W iderstands
erhitzung (600—800°) nach Kohlezusatz. H aglund3*) will
P yrite  im Schwebezustand m ittels sauerstoff-angereicherter 
L uft über den Schm elzpunkt des Eisensulfids erhitzen, wobei 
S 0 2 m it FeS un ter Schwefel-Bildung reagiert; die Abgase 
müssen schnell gekühlt werden. Bacon37) destilliert zunächst 
aus P y rit den flüchtigen Schwefel ab und gewinnt aus dem 
R ückstand (FeS) durch Rösten S 0 2, das über P yrit zu Schwefel 
reduziert wird. H ole33) verarbeitet Metallsulfide in Kreislauf- 
Gasströmen, die Kohlensäure oder Schwefel und S 0 2 oder 
K ohlenstoff und Sauerstoff enthalten.

• I I I .  Schw efel a u s  S chw efeld ioxyd19).
(Vgl. a u c h  I I :  S c h w e fe l a u s  S u lf id -E r z e n  u n d  

S u lfa te n .)
Von K irk p a tr ick 40) rühren einige Angaben über das canadi- 

sche W erk Trail her, das die in Blei- und Zink-Erzkonzentrate 
getrennten Sulfide röstet und die Abgase außer auf Schwefel
säure und Ammonsulfat auch auf 99,99%igen Schwefel ver
arbeitet. Z aw adzk i, Ostrouch u. K w iec iń sk i41) arbeiten über 
die R eduktion von S 0 2 m it Methan (Verhältnis 2,2—3,4) bei 
820—1135°. Zuerst entsteht COS, später treten  Gemische aus 
Schwefel, CO, CS2 (der oberhalb 900° verschwindet) neben 
C 02 auf, und bei noch höheren Tem peraturen ist S praktisch 
das alleinige Produkt der bis 1050° an der Gefäßwand und 
darüber hinaus nur in der Gasphase verlaufenden R eaktionen. 
N ik o la jew 42) berichtet über die Umsetzung von H 2S m it S 0 2, 
Aw erbuch03) über die Möglichkeit, die nur 3—7%igen S 0 2-Gase 
der Kupfer-Schmelze K irograd auf (O rkla-) Schwefel zu ver
arbeiten, und Howat*0) über die Zwischenabsorption der zu 
arm en Gase, die später zu Schwefel reduziert werden sollen.

Die I . G.45) gewinnt etwa 80% des Schwefel-Inhalts von 
S 0 2-Gasen m ittels fester, kohlenstoff-haltiger Reduktionsm ittel 
und leite t die Abgase (unter Zusatz von ungefähr 0,2% Ammo
niak) weiter durch einen Turm , der m it R eduktions-K ontakten 
beschickt ist; bei der H 2S-Verbrennung46) zu Schwefel wäscht 
sie die Restgase m it Wasser und regelt den W ärm efluß durch 
nicht verdampfendes Kreislauf-Kühlwasser. Gaither47) h a t sich 
einen Ringprozeß schützen lassen, demzufolge die S 0 2-Gase 
m it Soda behandelt werden, während das erzeugte N atrium sulfit 
(mittels BaS aus Bariumsulfit) m it C in  N a2S überführt wird, 
aus dem in üblicher Weise durch Kohlensäure-Zersetzung H 2S 
und dam it S erzielt wird. Von der B olidens G ruvaktiebolag  und 
den I .  C. I .  rühren weitere P aten te her. Bei der Umsetzung 
von S 0 248) m it H 2S werden K ontaktm assen aus Metallsulfiden 
benutzt, die bei 120—450° W asser zu binden vermögen (z. B. 
Gips oder Zem ent m it P yrit); für Gase, die außerdem  noch 
Kohlenoxysulfid sowie Schwefelkohlenstoff enthalten, sind 
wasserlösliche Alkalien auf Trägerstoffen, wie Bimsstein, 
Eisenhydroxyd, Gips od. dgl., bei un ter 350° besser geeignet49). 
F ür Gemische aus S 0 2 (von der G ips-Reduktion) und CO 
bewähren sich nach de J a h n 30) vor allem K atalysatoren  aus 
Metallen oder M etallverbindungen der 8 ., 2. und 6 . Gruppe 
des periodischen System s (z. B. 25—50% Eisenoxyd, 70—75% 
MgO neben 2—5%  Chromoxyd). Die G eneral C hem ical Co. 
( C a rte r)31) reduziert m ittels der kohle-haltigen Rückstände 
der Ö lraffination.

Die A m erica n  L u rg i C orp.33) (v . G iresw ald, R oesner, B a r 
w asser) le ite t S 0 2-Gase bei wenigstens 900° durch eine 40 cm 
hohe Schicht von glühendem Koks. Die M etallgesellschaft A  .-G. 
trocknet derartige Gase über Schwefelsäure, reduziert bei 
hohen Tem peraturen durch kohlehaltige Stoffe und behandelt 
die Däm pfe bei ungefähr 400-—800° m it S 0 263) nach; nach 
einem anderen P a te n t64) läß t sie H 2S und  S 0 2 in Gegenwart 
von Schwefel-Lösungsmitteln m iteinander reagieren; endlich 
em pfiehlt sie66), die Abgase des R eduktionsofens über den durch
*•) F ranz. P a t. 852370 [1939]. 3*) Schwed. P a t. 98965 [1936].
»O D. P .P .  674099, 686174 [1935] (Ohem. F ab rik  13, 144 [1940]; 14, 26 [1941]).
J«) I ta l. P at. 356244 [1937].
s‘) Min. J .  205, 385, 409 [1939] (0 . 1939 I I ,  922).
,0) Chero. m etallurg. Engng. 45, 483 [1938] (C. 1939 I I ,  2456); s. a. Lvzahski, Tidsskr.

K jem i Bergves. 19 51 [1939] (0 . 1939 I I ,  3615).
“ ) Przem yśl ehem. 22, 558 [1938] (0 . 1940 I ,  682).
« ) J .  chim . appl. [russ.] 12, 1013 [1939] (C. 1941 I, 501).
« ) Z. ehem. Ind . [rnss.] 17, N r. 8, 17 [1940] (C. 1941 I ,  2981).
“ ) Ohem. Age 43. 249, 259, 273 [1940] (0 . 1941 I I ,  295, 650).
“ ) Dohne, Wolf, E . E . P . 670884 [1936].
*•) F ranz. P a t. 852369, 853186 [1939].
•’) Amer. P a t. 2163554 [1938].
•8) F ranz. P a t. 847325 [1938]; Jugosl. P a t. 15321, 15322 [1939].
•■) F ranz. P a t. 847326 [1938]. • ') F ranz. P a t. 854116 [1938].
« )  Amer. P a t. 2208247 [1935]. SI) Amer. P a t. 2213787 [1937].
« ) N orw. P a t. 63291 [1938]. “ ) Wohlwill, D. E . P . 707132 [1938].
“ ) Norw. P a t. 63641 [1939].

Sinterung oder G ranulierung stückig gemachten Staub zu 
leiten, wie er aus dem  ersteren Ofen m itgeführt wird. Die 
E x p lo ra tio n  Co. L td . u. H ill30) leiten 12%ige Gase der Pyrit- 
Schweberöstung bei über 850° durch kohlehaltiges und inert
feuchtes Gut. Die Schacht K .-G . (W ir th )37̂  gewinnt aus SO 
und vorher m it K ohlensäure neutralisierten Polysulfid-Lösun
gen Kolloid-Schwefel.

IV .  S c h w e f e l 'a u s  D e s t i l l a t i o n s g a s e n .

Da es sich um  ein Teilgebiet m it s e h r  v ie le n  E in z e l 
v e r ö f f e n t l i c h u n g e n  handelt, kann an dieser Stelle nur eine 
Auswahl der w ichtigsten Veröffentlichungen berücksichtigt 
werden. B acon30) bespricht das m it Pottasche-Lösung unter 
D ruck und Fe-Zn-Salzen als O xydationskontakten arbeitende 
W asch-Verfahren, das den H 2S-Gehalt von 3—9 auf 0,2 g je 
100 m 3 erniedrigt. J u ro w sk i u. L ifsch itz69) wollen bereits die 
Kohle selbst (4— 5 %  S) durch ein Luft-Dampf-Gemisch bei 
300— 350° und 150 mm Quecksilber-Druck m it weniger als 
10% V erlust bis auf 1,5%  S entschwefeln und dann aus den 
Gasen den Schwefel gewinnen. Von H ansen00) rü h rt ein Bei
trag  über die W irksam keit von Arsen-Antimon-Verbindungen 
bei der Polythionat-B ildung aus Thiosulfat her, während 
K u rten acker  u. L aszlo61) eine Arbeit über die Löslichkeit von 
N atrium - und  Ammoniumpolythionaten veröffentlichen. 
N ig ro 03) h a t in  italienischen Vulkangasen auf 1 kg (neben 
945,87 g Wasser) u. a. 0,86 g H 2S, 0,34 g Methan, 0,5 g Bor
säure, 0,10 g Ammoniak und 1 cm3 Helium  bzw. andere 
Edelgase gefunden (Menge =  1400000 kg/h; Energieinhalt 
60000 kw); der Schwefelwasserstoff läß t sich durch Eisen- 
Salze leicht entfernen. Auch die Soffionen von Larderello63) 
(600000 kg/h) enthalten u. a. außer 400000 m 3 C 02 1200  m 3 
H 2S. N ach Dotterweich u. Hm//64) sind kolloidale Eigenschaften 
für das zur Entfernung von H 2S dienende Eisenoxyd wesent
lich. L ew it u. Petrow 03) entschwefeln Wassergas m ittels Nickel
sulfat-Abfällen. Stan isz00) verbreitet sich über das m it Hilfe 
von Aktivkohle arbeitende Verfahren. Zur Befreiung der gas
förmigen und flüssigen Kohlenwasserstoffe von H 2S wird nach 
verschiedenen Autoren K alium phosphat b en u tz t67).

In teressan t is t eine Studie von T rifonow  u. Iw anow 00) 
über das V erhalten des sog. Koksschwefels bei der Entgasung 
in einer N s- bzw. H 2-Atmosphäre bei 1100—1600°. E in  
Schwefel-Gehalt is t in  der von anorganischem Schwefel freien, 
kataly tisch  wirksamen Asche n ich t nennenswert nachzuweisen; 
der bei 1000° vorgeglühte K oks is t als feste Lösung von S in C 
aufzufassen. Noch bei 1500° ist der Schwefel kaum  flüchtig, 
auch die Anwesenheit von W asserstoff begünstigt nur un
wesentlich; oberhalb 1500“ w ird das Entweichen des Schwefels 
lebhaft, um  bei 2000“ prak tisch  100% zu erreichen. F unasaka  
u. K a ta ya m a °°) entschwefeln die Ausgangsgase der drucklosen 
Benzin-Synthese m itte ls  Luxmasse, synthetischen Fixierungs
m itteln  od. dgl. G raefe70) h a t in Braunkohlenkoks freien, 
durch CS2 ex trahierbaren Schwefel nur in kleinen Mengen 
gefunden. K a lju sh n y  u. B e lk in 71) gewinnen erst durch Raffi
nieren der nach der A rsenat-Soda-M ethode erhaltenen Schwefel- 
P aste Reinschwefel m it 99,8—99,9% . S tam m , Goehring u. 
M a g ers72) bringen weitere Beiträge zur K enntnis der Poly- 
thionsäuren. S sason ow 73) v erb reitet sich über die in  Ölschiefern 
vorkom m enden Schwefel-Verbindungen. W ird  K oks (1,7 bis 
2,5%  S) w ährend des Löschens 6—9 m in m it L u ft u nd  Wasser
dam pf behandelt, dann geht sein S-G ehalt nach Jurow ski, 
L ifsch itz, T schem eniss u. M ilfo r t70) auf 0,25— 0,5%  zurück. Die 
entweichenden Schwefel-Verbindungen sind bis auf 1—2%  in 
den Abgasen nachweisbar, was im  vorliegenden Zusam menhang

‘ •) B rit. P a t. 525730 [1939]. lT) D. E . P . 707756 [1940].
••) P etro l. Engr. 10, 70 [1939] (0 . 1939 I, 4272—4273).
»») Koks u. Chem. [*uss.] 8. N r. 8—9, 9 [1938] (0 . 1939 I , 4553; s. a. ebenda 9, N r. 2, 15

[1939] (C. 1939 I I ,  4142).
••) Ber. dtseh. chem. Ges. 72, 535 [1938]; s. a. Fußnoten  61, 72.
*') Z. anorg. allg. Chem. 237, 359 [1938]; s. a. F ußnoten  60, 72.
S!) Mines Mag. 29, 169 [1939] (C. 1939 I I ,  701).
•’) Picotti, Boll. Soc. ad ria t. Sei. n a tu r . T riefte  36. 179 [1938] (C. 1939 I I ,  922).
•<) Amer. Gas Assoc. P roc. annu. C onvent 1938, 699 (C. 1939 I ,  2530, II,’ 2191); s. a.

0 . 1941 I , 1767.
“ ) ö l-  u. F e tt-In d . [russ.] 15, N r. 1, 16 [1939] (C. 1939 I I ,  2599).
••) Przeglad chem iczny 2, 530 [1038] (C. 1939 I I ,  3219).
• ')  La Croix u. CouUhurst, N at. P etro l. Nercs 31, N r. 32, 326 [1939] bzw. W ld. P etro l. 10,

N r. 8, 48 [1939] (C. 1939 I I ,  3512); Fürst, Oel u. K ohle 36 53 [1940]
• ')  A nnu. Univ. Sofia, Fac. physico-m ath . 35. N r. 2. 201 [1938 39] (C 1940 I  1128)

bzw. A tti X Congr. in t. Chim .. Eom a 3, 659 [1938] (C. 1940 I  2743)
••) Sei Pap I n s b p h ^ ic  chem Bes. 35. 32, 39 [1938] u. J .  Soe. chem . Ind . J ap an , suppl.

Bind. 42, 9 B  —  15 B [1939] (0 . 1940 I ,  1301).
’") Oel u. Kohle 36, 14 [1940].
” ) K oks u. Ohem. [russ.] 9, N r. 6, 43 [1939] (C. 1940 I ,  2887)

?• T rg- a,1t  M f j  t 1930]' 184 [1940]; s. a. F ußnoten  60. 61.’*) J .  chim . appl. 12, 1187 [1939] (0 . 1940 I ,  3732)
’• Koks u. Chem. [russ.] 9, N r. 10/11, 16 [1939] (C. 1940 I I ,  578).
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das W esentliche ist. M u ssa to w 7*) h a t m it K ry m o w a  u. N ifo n -  
towa  über das Entschwefeln von D estillationsfraktionen des 
Erdöls in der Dam pfphase m it H ilfe von Zinkchlorid, das auf 
O xydhydraten, von Al und  Zn niedergeschlagen ist, oder von 
Schwefelsäure, die sich auf A ktivkohle befindet, gearbeitet. 
P oljakow  u. L o sh k in 76) gewinnen aus der arsen-haltigen Soda- 
Reinigungsmasse für Kokereigas nach dem TAyfoA-Verfahren 
eine Ablauge m it etw a 200 g N atrium th iosu lfat je E iter; aus 
ihr en tsteh t durch Einengung, F iltra tion  bei 60° und Ab
kühlung ein kristallisiertes Rohsalz von 95—97%  Reingehalt 
(neben 1,5—2%  NaCNS und 0,4%  Arsenik), das zu einem 
solchen m it 98,7—99,4%  Thiosulfat (-f 0,25% NaCNS und 
0,24% Arsenik) um kristallisiert werden kann. K e p p e le r  u. 
W iese77) berichten über die Verteilung der Schwefel-Gehalte 
von Torfen auf seine Schweiprodukte. Nach F itz 7*) b e träg t 
der Auswaschungswirkungsgrad für H 2S-Entfernung aus ver
dichteten Gasen nach dem K o ^m -P o ttasch e-V erfah ren  über 
99%; daneben w ird HCN völlig absorbiert, während Schwefel
kohlenstoff, Ammoniak, N aphthalin  und Kohlendioxyd te il
weise beseitig t werden.

K u k u sch k in  u. C hw at7*) schildern die Kokereigasent
schweflung m ittels Phenol-Natrium phenolat-Lösung. Nach 
K ash dan  u. B otscharow 80) ist die Vorschaltung von Koksfilter
kästen vor die Eisenhydroxyd-Reiniger (18—33%) empfehlens
wert. E ine Aufsatzfolge von L eithe*1) h a t das Staatsm ijn en - 
OWo-Verfahren zum Gegenstand. Mehr von theoretischem  
Interesse is t eine A rbeit von E m anuel, P aw low  u. S em enow 82) 
über niedere Schwefeloxyde als Zwischenglieder bei der H 2S- 
O xydation. K o lja n d r* 3) referiert über das K a ta su lf -V e r-  
fahren. K opelew itsch  u. Feingold**) waschen Kokereigase m it 
Ammoniak-Ammoniumphenolat-Lösungen, während M ussatow  
u. K rym ow a**) Eigroin-Dämpfe od. dgl. m it 1,9% S bei 
360—370° über Zinkhydroxyd (Entschweflung bis 0,065% S) 
leiten. U nter Verwendung von Eisenoxyd- und Nickelsulfid- 
K atalysatoren  lassen sich nach van D i jk **) auch organische 
Schwefel-Verbindungen aus Gasen entfernen. A n ty p k o  u. 
P rissta w k o * 7) wollen die Q ualität konzentrierter Ammoniak
wässer dadurch verbessern, daß sie m it H ilfe dissoziierbarer 
Dämpfe so w eit fraktionieren, daß in der Endreinigung s ta tt  
bisher 100— 120 g H 2S je L iter nur 10— 15 g zu entfernen sind; 
den aus einer Sprühanlage für K alkm ilch bestehenden W asch
appara t verläß t ein Ammoniakwasser m it 15—25 g H 2S neben 
20—40 g C 02 im Eiter.

An einige allgemeine Beiträge8*) über den Kohlen-Schwefel 
schließen sich zahlreiche einzelne oder zusammenfassende Be
richte über die Gasentschweflung89) im besonderen, auf die 
hier lediglich aufm erksam  gem acht werden kann.

Zahlreiche P aten te  rühren von der F G .  her. So wird 
vorgeschlagen90), die alkalische H auptw äsche m it Schwer
m etallzusätzen um  eine Ammoniumsulfit-Hydrogensulfit-Vor- 
wäsche und  eine ebensolche Nachwäsche zu ergänzen oder91) 
die zum  E ntgasen der alkalischen Absorptionsflüssigkeiten 
nötige W ärm e der H 2S-Verbrennung selbst zu entnehm en 
oder92) die ausgebrauchten sauren Ammoniumsulfat-Lösungen 
vor der D ruckkochung m it Gasen zu sulfatisieren, die etwa 15% 
Oa enthalten . Organisch-alkalische Gaswaschflüssigkeiten kön-

’■) J . Ohim. appl. [russ.] 13, 227, 235 [1940] (0 . 1940 I I ,  1675); 9. Fußnote 85.
7S) Z. ehem . In d . [russ.] 17, N r. 4 5, 55 [1940] (0 .1940  I I ,  2415); s. a. N euheiten Techn.

[russ.] 7, N r. 3, 36 [1938] (0 . 1939 I I ,  284).
” ) Brennstoff-Chem . 21, 221 [1940].
’•) E benda 21. 222 [1940]; s. Chem. F ab rik  14, 100 [1941].
’•) Koks u. Chem. [russ.] 10, N r. 1, 34; N r. 2, 26 [1940] (C. 19411, 478); s. a . Fußnote 84. 
“ ) Z. chem . Ind . [russ.] 16, N r. 8, 54 [1939) (C. 1941 I, 2613).
“ ) Brennstoff-Chem. 22, 27, 49, 65 [1941] (C. 1941 I , 2614, 3030, 3615).
**) C. R . [D oklady] Acad. Sei. U RSS [russ.] 28 (N. S. 8), 618 [1940] (C. 1941 I ,  2642).

Vgl. Schenk, Chem iker-Ztg. 67, 251 [1943].
'*) Koks u. Chem. [russ.] 10, N r. 3, 32 [1940] (C. 1941 I , 2758); vgl. a. Chem. F abrik  11, 

10 [1938].
Ebenda 10, N r. 7, 26 [1940] (0 . 1941 I ,  3466); s. a. F ußnote 79.

“ ) J .  Chim. appl. [russ.] 13, 1804 [1940] (C. 1941 I I ,  1235).
« )  Gas ['s-Gravenhage] 61, 165 [1941] (C. 1941 I I ,  1811). ,
*’) Koks u. Chem. [russ.] 10, N r. 8, 29 [1940] (C. 1941 I I ,  2516).
,ä) Iron  Coal T rades Rev. 138, 663 [1939] (C. 1939 I I ,  1609); Z. chem. Ind . [russ.) 15,

Nr. 11, 25 [1938] (C. 1939 I I ,  2190); Chem. and Ind . [London] 58, 543 [1939] (C. 1939
I I ,  2296); Techn. N iederdonau 1 (29) 197 [1940]; N ichteisenm etalle [russ.] 13, N r. 11, 
49 [1938] (C. 1939 I I ,  2361).

»•) Power P la n t Engng. 42, 725 [1938] (0 . 1939 I ,  4414); N atu re  [Paris] 1939 I , 275 (C. 
1939 I I ,  284); A m er. Gas J .  150, N r. 6, 39 [1939] (0 .1939  I I ,  1610); Chem. A pparatu r 
26, 169 [1939] bzw. Gas- u. W asserfach 84, 463 [1941] bzw. Z. d tsch . Technik [russ.] 
19, Sondernum m er l b ,  22 [1940] (C. 1941I I ,  1235); In d . Engng. Chem. 31, 789 [1939] 
(C. 1939 I I ,  2599); Acqua e Gas 28. 25 [1939] (C. 1939 I I ,  3219); Koks u. Chem. [russ.] 
9, N r. 3, 39 [1939] (C. 1939 I I ,  3325); G asteknikeren 28, 289 [1939] (C. 1939 I I ,  4626); 
Gas Wld. 111, 293 [1939] (C. 1940 I ,  962); Génie civil 116 (60). 6 [1940] bzw. Coal 
Carbonisât. 5, 57 [1939] (C. 1940 I ,  1604, 2105); A tti X  Congr. in t. Ohim., Rom a 4, 
289 (C. 1940 I ,  2887); Petro l.-W irtsch . [russ.] 21, N r. 2, 30 [1940] (C. 1940 I I ,  1531); 
P etrol. Engr. 11, N r. 10, 97 [1940] (C. 1940 I I ,  2563); Gas ['s-Gravenhage] 60, 288
[1940] bzw. J .  Usines Gaz 64, 33 [1940] ( 0 .1 9 4 1 1 , 1248,1909]; An. Soc. espan. F isica 
Quirn. 35 (V 1), 64 [1938/9] (C. 1941 I ,  2613); Ind . Chem ist chem . M anufacturer 16. 
323, 325, 341 [1940] (C. 1941 I I ,‘ 2363); G lückauf 77, 481 [1941].

•°) B rit. P a t.  501208 [1937]. “ ) Baehr, Braus, Amer. P a t. 2168150 [1937].
«) Braus, D . R . P . 680393 [1937].

nen dadurch aufbereitet w erden93), daß sie m it Schwefelsäure 
neu tralisiert und dann m it K alk  bzw. B ary t gefällt werden. 
E in weiteres P a te n t91) bezieht sich auf Verwendung starker, 
tertiärer, organischer Basen, die durch E rhitzen regeneriert 
werden können. Die / .  G.95) tren n t ferner ein 70:25-Gemisch 
aus N H 3 und  H 2S durch auf 70° erhitzte aliphatische Amine 
m it nur einer Oxalkyl-Gruppe (Monopropanolamin, Mono
äthanolam in od. dgl.), die dabei g la tt letzteren aufnehmen. 
Zur Trennung von H 2S und COa (bei Gegenwart von Ammoniak 
oder Ammoncarbonat) kann auch kurzzeitiges W aschen m it 
W asser (10—35°) dienen, das praktisch nur H 2S aufnim m t96), 
w ährend C 02 m it Vorzug bei 20—45° absorbiert w ird97). 
In teressant is t auch der auf Entschweflung über feuchter 
Braunkohle, feuchtem  Braunkohlenkoks oder entsprechenden 
H ydrier- bzw. D estillationsrückständen hinauslaufende Vor
schlag98). Schließlich kann m an sich auch einer Lösung be
dienen, die Alkaliphenolate e n th ä lt99). Die Wiederbelebung 
ausgebrauchter Entschweflungsm ittel (Oxyde von Mn, Fe oder 
besonders Zn) geschieht zweckmäßig100) bei 670° in einem Gas
strom  aus 90%  Stickstoff neben 10% Sauerstoff, wobei der 
Gehalt an letzterem  allmählich bis auf 98%  gesteigert wird. 
W äscht m an die zu reinigenden Gase m it flüssigen alkalischen 
M itteln, dann erscheint es angebracht, in der ersten Stufe 
diejenigen Bestandteile zu beseitigen, die n icht regenerierbare 
Verbindungen bilden101). E in späteres P a ten t der 7. G.102) 
faß t die ganzen Maßnahmen, die der Auswaschung von Am
moniak, Schwefelwasserstoff und Blausäure aus D estillations
gasen dienen, wie folgt zusammen:
a) Waschen mit Schwefelsäure (d) unter Zusatz von Ammon

sulfat (f),
b) Entfernen von Schwefelwasserstoff und Blausäure,
c) Waschlösung durch Erhitzen regenerieren,
d) aus Schwefelwasserstoff (c) Schwefelsäure hersteilen,
e) Abgase der Schwefelsäure-Gewinnung (d) mit Ammoniak in 

Ammonsulfit überführen,
f) Ammonsulfit (e) mit Schwefelsäure (d) in Schwefeldioxyd und 

Ammonsulfat (a) umsetzen.
Bei der E ntfernung von organisch gebundenem Schwefel 

aus W assergas wird vor dem Überleiten über Aktivkohle ein 
O xydationsm ittel zugesetzt (Chlor, W asserstoffperoxyd, Ozon, 
S tickoxyde od. dgl.)103) oder m it Sauerstoff un ter Zusatz 
von Am moniak gearbeitet104). Um endlich flüssigen Schwefel 
aus den Abgasen der Teiloxydation von H 2S auszuscheiden, 
wird W asser von 100— 130° in diese eingespritzt106).

K r a l j106) will Braunkohle dadurch entschwefeln, daß er 
vor oder w ährend der Verkokung M etalloxyde (Fe, Mn) zu
schlägt. E in P a ten t des B ergw erksverbandes zu r Verwertung von 
Schutzrechten der K ohlentechnik m . b. H . ( K lem p tj 107) bezieht 
sich auf die Umwandlung der bei der Naßreinigung anfallenden 
Ammonrhodanid-Laugen m it Schwefelsäure in Ammohsulfat; 
ein anderes P a ten t der gleichen Gesellschaft108) vermeidet 
Explosionsgefahren durch Austreiben des H 2S aus seinen 
wäßrigen Lösungen m it H ilfe von etwa 12%igen Sauerstoff- 
Gasen. Die N . V. de B ataafsche P etroleum  M i j .10B) w äscht die 
zu reinigenden Gase am besten un ter D ruck m it K alium 
phosphat-Lösung, die durch Kochen regeneriert w ird; die 
Däm pfe werden m it wasserlöslichen, aliphatischen Oxyaminen 
oder Diaminoisopropanol-Lösung behandelt; gemeinsam m it 
der Shell D evelopm ent Co. ( Z u b lin )lla '> em pfiehlt sie m indestens 
zwei wäßrige Lösungen verschiedener K onzentrationen 
(Diaminoisopropanol, Äthanolam ine, K alium phosphat, Soda, 
N atrium phenolat, Borax od. dgl.). B arkh oltm ) reichert zu
nächst H 2S in Gasen der M ineralölraffination durch Ab- oder 
A dsorption an und verbrennt über O xydationskontakten bei 
400—500° zu Schwefel. Die G ewerkschaft M ath . S tin n es112) 
entschwefelt kohlenwasserstoff-haltige Däm pfe bei 150—500° 
über Alkalien oder E rdalkalien (Kalk) und  w äscht dann m it

•3) Braus, Eyher, D. R . P . 680675 [1937]; I ta l .  P a t. 363358 [1938] (Chem. F ab rik  13. 
277 [1940]).

8‘) Baehr, Wenzel, Mengdehl, D. R . P . 662975 [1932], Amer. P a t. 2161663 [1936].
“ ) Geisel, D. R . P . 686335 (zu 669314) [1935].
»») F ranz . P a t. 848831 [1939]. " )  F ranz. P a t. 848832 [1939].
•8) F ranz. P a t. 846165 [1938], 851179 [1939]; I ta l. P a t. 371428 [1939]; Sabel, Krilig, 

D. R . P . 701810 [1938].
»») F ranz . P a t. 846401 [1938]. « •) F ranz. P a t. 855516 [1939].
1M) Baehr, Mengdehl, Wenzel, D. R.. P . 639193 [1933] (Chem. F abrik  13, 95 [1940]).
>«) Baehr, D. R . P . 672414 [1933] (Chem. F ab rik  13, 129 [1940].
“ >) Giller. Winkler, D. R . P . 702605 (zu 701758) [1936]. „  «8
*«) Giller, Winkler, D. R .P .  708933 (zu 463772) [1936].
'»*) Baehr, Braus, D. R . P . 711052 [1936]. »«) Jugosl. P a t. 14925 [1937j.
'«’) D . R . P . 675816 [1937]. ‘°8) D. R . P . 685784 [1937].
1“») F ranz . P a t. 839958 [1938].
“ ”) F ranz . P a t.  842737 [1938]; Am er. P a t. 2157879 [1937]-
111 Am er. P a t.  2169379 [1935]. 118 /F ranz . P a t. 842078 [1938].
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Schwefelsäure. Groombridge u. P age113) leiten die H 2S-haltigen 
Gase bei 500—550° über K atalysatoren aus 60—80% Eisen
oxyd und 40—20% Zinkoxyd.

Die S taatsm ijn en  L im burg144) verwenden ammoniakalische 
W aschflüssigkeiten m it aufgeschlämmten Eisen (II)-cyaniden, 
dabei kann z. B. das Am m onium hexacyanoferrat(II) dadurch 
in der Eauge selbst gebildet werden, daß m an sie vor dem 
Belüften über metallisches Eisen füh rt (=  5— 8 g Berliner Blau 
je E iter)116). Die K ö p p ers Co. (G o llm a r)11*) se tzt den alkalischen 
W aschflüssigkeiten lösliche Salze aromatischer Oxycarbon- 
säuren (Oxybenzoe- oder Oxynaphthoesäure) oder Sulfon
säuren (Phenol-, Naphtholsulfonsäure) zu. W enn es sich um 
die Entschwefelung von Ferngasen handelt, geht die H . K ö ppers
G. m . b. H .11’’) in  der Weise vor, daß sie vor der H auptverdich- 
tung  das T h y lo^-Verfahren anwendet und nachher saure 
Pottasche-Lösung vorlegt. Die P aten te der J . P in tsch  K .-G . 
beziehen sich auf Turmreiniger aus Zylinderbehältern m it 
H ordeneinsätzen und Ringraumzwischenräumen118), auf Oxy
dationskontakte119) für organische Schwefel-Verbindungen 
neben H 2S in Wasserstoff-Gasen (500—600°; 95% Cu +  5 %  
Ag) sowie endlich auf eine Krananlage m it feststehender 
Brücke, T ransportband und Schurre zwecks Beschickung von 
Reinigerkästen120). Bischoff u. L erchm ) haben Reiniger an
gegeben, bei denen sich die Masse zwischen senkrechten, 
jalousieartigen oder gelochten W änden m it U-förmigen Trenn- 
blechen befindet. S sa k m in 122) friert, aus den Rohgasen zunächst 
Wasser, N aphthalin und Benzol aus und bring t nun Ammoniak 
neben H 2S als Ammonhydrogensulfid zur Abscheidung, oder er 
läß t bei 0° zunächst nur W asser und N aphthalin  gefrieren, 
um  dann nach Zusatz von Am moniak bei — 40 bis —50° 
Ammonsulfid und  Rohbenzol zu gewinnen123). Nach M it
teilungen der B raunkohlen- u. B rik e tt-In d u str ie  A  .-G. B ubiag  
(L a n d g ra f)12*) w ird das Schwefel-Bindungsvermögen der Asche 
von zur Verkokung bestim m ten Brennstoffen bei gleichzeitiger 
Schmelzpunktserhöhung durch Druckbehandlung in Gegen
w art von W asser und K ohlensäure un ter dauernder Bewegung 
verm indert. Nach Goshorn u. Rockw ell125) is t solche Aktivkohle 
zur Umsetzung von H 2S m it 0 2-haltigen Gasen am besten 
geeignet, die eine scheinbare D ichte von 0,18—0,50 m it einer 
Chlorpikrin-A ktivität von 10—45 m in verbindet und  die m it 
so viel einer 2—10%igen wäßrigen Lösung von Jod, Jodiden, 
Jodaten , Arseniten oder Arsenaten getränk t ist, daß sie 5% 
des jeweiligen Im prägnierungsm ittels enthält. Die F luor Corp. 
L td . u. die Lone S ta r Gas Co. (H u tch in so n )12*) waschen Ge
mische aus W asserdämpfen, C 02 und H 2S m it einer Lösung von 
2—20% Aminen (Äthanolamine), 50—90% Alkoholen (Äthy
len-, Propylen-, Diäthylen-glykol) und 2—30% Wasser.

Die Ruhrgas A .-G .121) h a t sich die W iederbelebung von 
eisenoxyd-haltigen Gasmassen der H 2S-NO-Reinigung unter 
Überleiten von W asserdampf bei -ungefähr 80° schützen lassen. 
Das Steinkohlen-Bergwerk R heinpreußen12 8) le ite t die organische 
Schwefel-Körper m it sich führenden Gase vor der K atalyse 
über Alkalicarbonat-Eisenoxyd-Gemischen (150—300°) durch 
Aktivkohle oder Bleicherde, um  zunächst die Harz-Gum- 
Bildner zu beseitigen. E in  P a ten t der O tto-W ilpu te  Ovenboun  
M ij .122) bezieht sich auf Benutzung von Waschlösungen m it 
suspendierten Eisen (III) -hexacyanoferraten (II), die in Türm en 
m ittels L uft bei 70—80° wiederbelebt werden. Die U n ited  Gas 
Im provem ent Co. (J o rd a m )130)  legt besonderen W ert auf das 
Feuchthalten von Eisenoxyd-Reinigungsmassen m ittels wasser
dam pfgesättigter Gase und Zusätzen organischer N atrium - 
sulfonate (z. B. R -C H 2' 0 S0 3 -Na, wo R  =  Alkyl ist). Nach 
Angaben der Thyssensche Gas- und W asserw erke G. m . b. H .131) 
(R eU enm aier) wird die Gasreinigung un ter Gewinnung von 
Berliner Blau und Schwefel so geleitet, daß nach wiederholter 
Zwischenextraktion des Schwefels aus der festen Masse ein 
Aufschluß m it wenig K alk  folgt, dam it die dauernde W ieder
verwendung der Masse n icht gefährdet wird. B otscharow 132) 
schaltet vor die üblichen Eisenoxyd-Reiniger einen Filterkasten 
m it Kohle oder Koks. V enezian i133) entschwefelt und  ent-

“) Pieters, D. R. P . 676936 (646192) [1936].
“ *) Amer. P a t. 2163169 [1936].

" s) B rit. P a t. 507593 [1937].
«*) Pieters, D. R. P . 710027 [1940].

D. R. P. 695575 [1935].
11S) D. R . P . 672108 [1936] (Chem. F ab rik  12, 296 [1939]).
>“ ) Hassel, D. R . P . 703670 [1936].
■2”) D. R .P . 699298 [19361 (Chem. Fabrik  14, 203 [1941]).
»«) D. R . P . 676803 [1936], 678114 [1937], 684530 [1937] (Ohem. P ab rik  12, 388, 517

[1939]; 13, 354 [1940]).
1!1) Ross. P a t. 55390 [1938]. m ) Russ. P a t. 57803 [1938].
>!1) D. R . P . 684055 [1937], >**) Amer. P a t. 2175190 [1935].
■») Amer. P a t. 2177068 [1938]. 1!!) D. R . P . 686612 [1935].
1!») F ranz. P a t. 849158 [1939]. m ) F ranz. P a t. 849621 [1939].
■»”) Amer. P a t. 2181433 [1937]. m ) D. R .P . (Zweigstelle Österreich) 157736 [1938].
»«) Russ. P a t. 55930 [1937], ,ss) I ta l. P a t. 371131 [1939].

wässert m it N atrium phenolat-D iäthylenglykol in einer Stufe.
Borschtschewski u. Jefrem ow a  entschwefeln über m it N atron
lauge oder Soda-Lösung vorbehandeltem  S iderit134) oder über 
oxydiertem  und  dann bei n ich t m ehr als 400° m it W asserstoff 
reduzierten Eisen-N atronkalk-Schm elzen135). N ach S ü lliva n 133) 
erzielt m an Gasreinigungsmasse aus Eisen-Spänen in Mischung 
m it Ton, Asbest, A ltpapier, Lumpen od. dgl., die u n te r Zusatz 
von viel W asser belüftet, dann m it 2—5%  Alkali (NaOH oder 
Kalk) versetzt, abfiltriert, getrocknet und gemahlen werden. 
Wie H eckm ann13 7) vorschreibt, kann m an auch E isensulfat- 
Abwässer m it den alkalischen Abwässern der Tonerde- oder 
K unstseidefabrikation fällen. Die S tan dard  O il D evelopm ent Co. 
arbeitet zur Trennung von C 02 und  H 2S in zwei W aschstufen, 
indem sie 0,2%iges Kalkwasser (mit H 2S gesättigt) vorlegt 
und m it m eist 3%igen, ebenso gesättig ten  K alkm ilch-Sus
pensionen nachbehandelt138) ; nach einem weiteren P a te n t139) 
extrah iert sie Schwefel aus erschöpften Massen durch die m ittels 
flüssigem Schwefeldioxyd gewonnenen Petroleum fraktionen 
(150—228°) bei etwa 96° (beim Abkühlen auf 25—26° fällt der 
gelöste Schwefel aus). Zur Beseitigung von organischen 
Schwefel-Verbindungen und  K ohlenwasserstoff füh rt W itt110) 
vorentschwefelte CO-Gas-Gemische noch über Aktivkohle. 
Szigeth141) entschwefelt Braunkohlen-Destillationsgase mittels 
B raunkohlenbriketts in Gegenwart von Luft oder Sauerstoff 
in zwei Gegenstromstufen. Die H oesch A .-G .142) befreit Gase 
dadurch von N H 3 und H 2S, daß sie bei W aschtemperatmen 
von etwa 40° durch S 0 2 in A m m onium thiosulfat überführt. 
L eonet1*3) will Umlauflösungen von kaustischem  Alkali be
nutzen, die durch K alk-Zusatz wiederbelebt und nach ge
nügender Anreicherung auf N atrium sulfid  verarbeite t werden. 
Zur Ü berführung von organischen Schwefel-Verbindungen in 
H 2S, der dann bei 870° über BaO gebunden wird, genügt nach 
Angaben der P eoples Gas B y-P ro d u c ts C orp. ( G uthrie, W ilborJ 144) 
W asserdam pf-Zusatz bei 980°. Wie E . J .L a v in o  Co. ( S e i l ) 11*) 
gefunden haben, kann Reingas auf dem Umweg über Mikro
organismen wieder Schwefel aufnehmen, weshalb sich sterili
sierende Zusätze (Pheno’e) zur Gasreinigungsmasse empfehlen. 
Die P ecsi K okszm ü vek  R ezvin ytarsasäg146) füg t den Gasen 
Ammoniak im geringen Überschuß zu und  w äscht m it W asser 
96—98%  H 2S neben etwa 25% 0O 2 heraus. Die C ourtaulds 
L td . ( T hom asJ 147) bedient sich einer F lüssigkeit (pH =  9— 11,5) 
m it etwa 3%  Eisenhydroxyd neben 0,2%  M anganhydroxyd 
und genügendem K alk. H eadlee148) bevorzugt unlösliches 
Sulfid bildende Lösungen m it öligen Zusätzen. D rey fü s149) 
entschwefelt K ohlenextrakte m it wäßrigen NaOH-Lösungen 
unterhalb  100°. Die In t. C orp. L td . u nd  R y n e r150) legen W ert 
auf schaumbildende Flüssigkeiten (Wasser, K ienöl, Eisenoxyd, 
NaOH). Mit alkalischen Chlorid-Hypochlorit-Laugen, die 
elektrolytisch un ter Schwefel-Abscheidung regeneriert werden, 
arbeitet die L icen tia  P a ten t-V erw altu n gs G. m . b. H .151).

E in  P a te n t der B ergw erksgesellschaft H ib ern ia  A .-G  
(L u th e r)152)  h a t die Entschwefelung von technischem 
Ammoniakwasser durch 1. frak tion ierte D estillation und
2. Zusatz von Eisen-Salzen zum  In h alt. Die Gas L ig h t and 
Coke Co., H utschison , H op ton  u. D ry d e n 153) dam pfen aus
gebrauchte Pottasclie-W aschlösungen (13% Kalium carbonat, 
9,5%  K alium rhodanid und 4,5%  K alium hexacyanoferrat(II) 
auf die H älfte  ein, lassen ein etwa 90%iges Kaliumhexacyano- 
ferra t(II) auskristallisieren und  gewinnen aus dem  eingeengten 
F iltra t bei 50° K 2CO3-0,5H2O bzw. bei 25° KCNS. Szom- 
bathy154) absorbiert H 2S und N H 3 in Gegenwart von 0 2 in 
2—5% igen Am m onium thiosulfat-Lösungen bei 30—50° oder 
über 80° m it 0,02—0,05% r O xybenzol-Zusätzen (als 0 2-Über- 
träg e r) ; es b ilde t sich A m m onsulfat und  Schw efel; durch 
Lufteinblasen kann regeneriert werden. R eich 155) w äscht mit 
alkalischen Chromat-Lösungen. Die B a m ag-M egu in  A .-G .155) 
(M en n icken J  beschreibt einen Trockengasreiniger, der aus 
K ästen  auf einem waagerechten oder schwach geneigten, 
einfahrbaren W agen besteht. E inen Turm reiniger, der die

>»*) Russ. Pat.. 56684 [1939]. *») Russ. P a t. 57336 [1939].
ls") Amer. P a t. 2202174 [1938]. 18’) Amcr. P a t. 2208029 [1937].
ls») Amer. P a t. 2205122 [1937], Le Croy. »*) Amer. P a t. 2195870 [1937], Rosen.
“ ") D. R . P . 671189 [1934] (Ohem. F ab rik  13, 44 [1940]).
m ) D. R . P . 672598 [1934] (Ohem. F ab rik  13, 112 [1940]).
“ ■) D. R . P . 679483 [1936] (Ohem. F ab rik  13, 208 [1940]).
1<3) D. R . P . 680945 [1937] (Ohem. F abrik  13, 277 [1940]).
“ <) Amer. P a t. 2214926 [1938]. i« )  A m er. P a t. 2213615 [1939].
“ ") Ungar. P a t. 122133 [1938]. u?) Br it .  P a t. 519856 [1938].
w») Amer. P a t. 2215754 [1939]. »•) R an . P a t. 390270 [1937].
■“ ) B rit. P a t. 523761 [1939]. m ) 'p ran s . p a t . g61190 1939 .
« ) D. R .P . 705141 [1937]. » , )  B rit. P a t. 526492 [1939],

D. R .P . 706846 [1938] (Ohem. F ab rik  14, 410 [1941]); D. R .P .  707914 [1938].
1K) Amer. P a t. 2225131 [1938].
“ *)_D. R. P . 690069.J1937 (Ohem. F ab rik  14, 106 [1941]).
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Reinigungsm asse in Körben en thält, deren Außenwandungen 
zugleich den M antel des Reinigers bilden, gib t die F irm a 
D ortm un der B rückenbau C. H . Jucho ( K ra b ie ll)  1 6 an. Zum 
E xtrah ieren  des Schwefels aus aufgebrauchter Gasreinigungs
masse bedient sich die D r. A lex . W acker G. m . b. H . (S töbe) 1581 
des Perchloräthylens; die ersten, teerhaltigen Lösungen werden 
gesondert abgezogen.

V. S o n s tig e  G eb ie te .
Die A n su l Chem . Co. (E h m an , W a lk e r )15*) erzielt in  W asser 

fein verteilbaren Schwefel aus Kolloid-Schwefel-Schlamm und 
10—20 Gew.-% Maltose, Glycerin, Dextrose od. dgl. Die 
Verein. G lanzstoff-F abriken  A .-G . ( M a x to n )  10°) gewinnt dadurch 
den in saurer Suspension unfiltrierbar fein verteilten Schwefel, 
daß sie die F lüssigkeit m it ununterbrochenen Flächen aus 
Gummi od. dgl. in Berührung bring t, auf denen sich der 
Schwefel zu filtrierbaren Klüm pchen zusamm enballen kann. 
Die H ooker E lectrochem ical Co. (M a u d e, S w e e n e y )101) vereinigt 
Schwefel-Dämpfe (2— 0,75 Atome) m it unverdünntem  W asser
stoff (1 Atom) über K atalysatoren , die wenigstens eines der 
Oxyde von Co, N i oder Mo enthalten , bei 500—800°, wobei
die stündliche Strömungsgeschwindigkeit das 250 2000 fache
des K atalysatorvolum ens be träg t, zu H 2S. Um  fein verteilten 
Schwefel zu gewinnen, fü h rt die Soc. A n on . M in e s  de Soufre  
d ’A p t162) Soda, H ydrogencarbonat, K ieselgur od. dgl. als 
Pulver in  die Schwefel-Schmelze ein. —  Auf einen Beitrag von 
B aukloh  u . S p e tzler103) über den E influß von H 2S-haltigen Gasen 
auf Eisen usw. sei verwiesen.

B . S U L F ID E .
(O hne d ie  S u lf id e  d e r  E r d a lk a l i e n ,  d e s  Mg bzw . d es  

A l u n d  o h n e  S u lf id -E rz e .)
Jerschow  u. P ja tn itzk a ja 164) gelangen über das aus 

95%igem Alkohol erhältliche N atrium sulfid  m it 5— 6  Mol.
,ST) D. E . P . 691060 [1935] (Chem. F ab rik  14. 165 [1941]).
1M) D .E .P .  708031 [1937] (Chem. F ab rik  14, 397 [1941]).
“ •) A m er. P a t. 2201124 [1938].
!••) D. E . P . 709525 [1938] =  Amer. P a t. 2215969 [1939] der North American Rayon 

Corp. (MazUm).
r« ) A m er. P a t. 2214859 [1938]. l , r ) F ranz. P a t. 857134 [1939].
••») Chem. F ab rik  14, 20 [1941]; K orros. u . lle ta llsclm tz 18, 116 [1940]. 
i« )  Z. chem. In d . [ru iä .] 16, N r. 2, 48 [1939] (0 . 1939 I I ,  347).

H ydratw asser zu chemisch reinem  Sulfid. N ekritsch1**) h at 
über die (glatte) R eduktion von Sulfaten m ittels M ethan ge
arbeitet. Aus N atrium sulfat (2 h, 850—900°, Ausbeute 87,8 
bis 89,4%), Calciumsulfat (1,5 h, 900°, Ausbeute 95,4%;
1 h, 1000°, Ausbeute 97,4%) und Barium sulfat (2 h, 1000°, 
Ausbeute 98,2%) entstehen dabei die entsprechenden Sulfide. 
C ourtois166) entw ässert N a2S-9H 20  über Schwefel- oder 
Phosphorsäure im Vakuum  bis auf 4%  W assergehalt und ver
tre ib t die restliche Feuchtigkeit bei 700° im  raschen Strom  
trocknen W asserstoff-Gases (=  Sulfid von 99,5—99,8% R ein
gehalt) ; der Schm elzpunkt des reinen N atrium sulfids ist 1180°, 
der von Soda 852° und  der eines E utek tikum s aus beiden 
(42,5% Sulfid) 795°. P a p a so g li167) und B a ttis to n i103) berichten 
über neue Fabrikationsverfahren besonders im elektrischen 
Ofen. S ko la le i) verbreitet sich allgemein über technisches 
N atrium sulfid .

B row n  Co. (M o o re )1'10) kaustizieren Sulfid-Polysulfid- 
Lösungen un ter N aßm ahlen m it Schwermetallen (Cu). Die 
Chem. Fabr. D ölau  Z sch im m er &■ Schw arz111) erzielt trocknes, 
n icht zerfließliches N atrium sulfid durch langsames Abkühlen 
der Schmelzlösung (90°) oder der Schmelze (60—95°) auf 50°, 
Fällen des Eisens m it Cyanid und A bschleudem (=  N a2S-6H aO). 
Die D r. A lex . W acker G. m . b. H . (K a u fle r , Schw aebel)11*) ver
schm ilzt NaOH  m it Schwefelblumen bei höchstens 160° unter 
Bewegung. N ach einem P a ten t der Th. Goldschm idt A .-G . 
(S ch ü tt)113) w ird ein Sulfat-Ofen (2NaCl +  H 2S 0 4) unm ittel
bar m it einem Natrium sulfid-Ofen (Na2S 0 4 +  4C) so ge
kuppelt, daß dessen Abgase d irek t zum  Beheizen des er s t er en 
dienen. D ie M ath ieson  A lk a li  W orks (M a c M u ll in )111) stellen 
eine granulierte Soda-Schwefel-Mischung (für Sulfat-Zellstoff) 
aus 10 Teilen calcin. Soda und  3 Teilen Schwefel her, die sie 
in  einer nichtoxydierenden A tm osphäre bis über den Schmelz
punk t des Schwefels erhitzen; das Abkühlen erfolgt unter
R ühren. Eingeg. 7. September 1943. [37.]

“ *) Chem. J .  Ser. E ., J .  appl. Chem. [ross.] 11, 885 [1938] (C. 1939 I I ,  608).
«■) C. E . hebd. Séances Acad. Sei. 207, 1220 [1938]. 208, 277 [1939] (C. 1939 I I ,  2900, 

1940 I ,  349).
18ï) Chim. In d ., A gric., Biol. Eealizazz. corp. 15. 539 [1939] (0 . 1940 I ,  1252).
'•*) Chim. e Ind . [U ilano] 22. 123 [1940] (C. 1940 H , 675).
"») Chem. L is te  Vedn Prum ysl 34. 14 [1940] (0 . 1941 I ,  3272).
” •) K an. P a t. 382716 [1937]. 1 Tl) F ranz. P a t. 849979 [1939].
17T) D. E . P . 698727 [1938]. =4 | >’« D. E . P . 702888 [1938].
'-•)_[Amer. P a t. 2223631 [1938].

B E R I C H T E  A U S  DE R  C H E M I S C H E N  T E C H N I K

UMSCHAU

D ie  in n e r e  R e ib u n g  v o n  G a se n  u n d  i h r e  M e s s u n g  im  
H ö p p le r - V is c o s im e te r .  Die gegenüber den Flüssigkeiten um zwei 
Zehnerpotenzen kleinere Viscosität macht bei den üblichen Ver
fahren zur Messung der Zähigkeit (Capülar-, Oscillations-, Sedi- 
mentations- oder Rotationsverfahren) stets einen erheblichen zu
sätzlichen apparativen Aufwand erforderlich. Durch Einsatz des 
bekannten Kugelfall -Viscosimeters nach H öppler hat WobseA) 
neuerdings einen Weg gewiesen, auf dem mit aller wünschenswerten 
Genauigkeit die Viscosität von Gasen ohne größeren Aufwand, als 
zu ihrer Reinigung erforderlich ist, gemessen werden kann.

Für die bei dieser Anordnung ablaufenden Strömungs
vorgänge in dem zwischen Rohr und Kugel verbleibenden Sichel
spalt ließ sich eine mathematische Formulierung bisher nicht ab
leiten. Die Methode gestattet daher nur R elativm essun gen . Das 
ist jedoch für ihre praktische Brauchbarkeit kein Nachteil, viel
mehr gestaltet sich dadurch die Auswertung der Messung besonders 
einfach.

Um sich von der letzten Unsicherheit zu befreien, die den 
Viscositätsmessungen an G asen  n a ch  d en  b ish e r  ü b lic h e n  
M ethod en  a n h a f te t ,  bezieht sich Wobser nicht auf die an sich 
naheliegende Zähigkeit von Luft, sondern auf die sehr gut ge
sicherte Viscosität von W asser  bei 20° (7) =  0,01005 Poise) und 
benutzt zwecks Überbrückung des großen Unterschiedes gegen
über der Viscosität der meisten Gase den Kunstgriff, das Fallrohr 
des normalen H öppler-Viscosimeters schwenkbar anzuordnen, 
wobei die Neigung an einem Teilkreis genau eingestellt werden 
kann. Das Fallrohr is t  an beiden Enden mit eingeschliffenen 
Füterplatten verschlossen. Sorgfältige Reinigung der Apparatur 
und der eingefüllten Gase is t  Bedingung für einwandfreie Meß
ergebnisse.

Dann gilt für die Berechnung der Viscosität aus der Fallzeit 
der Kugel folgende Formel:

rpoise =  K -(p—p')-F-sin a.
*) Diss. T. H . Dresden 1940.

Hierin is t F die Fallzeit, p die Dichte der Kugel, p' diejenige 
der untersuchten Substanz, a der Neigungswinkel des Fallrohres 
und K eine Konstante, in der alle konstanten Größen, wie Länge 
der Fallstrecke, Durchmesser der Kugel und des Fallrohres und 
eine Proportionalitätskonstante für die Fallgeschwindigkeit ent
halten sind.

In eingehenden methodischen Untersuchungen werden alle 
nur denkbaren Umstände, die den Ausfall der Messung beein
flussen können (Abmessungen von Rohr und Kugel, Einfluß des 
Gasdruckes, Fehlerquellen bei wechselnden Temperaturen durch 
Ausdehnung und Alterung des Glases) diskutiert. Nach E»- 
mittlung optimaler Bedingungen und Ausschaltung aller störenden 
Einflüsse werden für 4 verschiedene Winkel zwischen 2° und 80° 
die Fallzeiten in Wasser und in Luft gemessen. Hier zeigt sich 
bereits die Zuverlässigkeit der Methode: bei einem Winkel von 
1° 53' werden z. B. in vier verschiedenen Meßreihen aus je 5 Einzel
messungen folgende Werte für die Fallzeit in Wasser ermittelt: 
2359,9; 2360,5; 2361,1; 2359,6 s. Die Abweichung vom Mittel 
beträgt nur 0,3°/oo, die größte Abweichung der E inzel- 
messungen l° /00-

Mit Hilfe der Beziehung
FLuit-p

TiLuft — ,. :----------------- — • 7,Wasser
F W a s s e r "  ( p — p W a S s e r )

wird aus den Messungen für die Viscosität der Luft bei 20° der Wert 
TLuft, 20° =  1815-IO-7Poise 

erhalten. Dieser stimmt mit dem Mittel aus den wahrschein
lichsten Literaturwerten (7) =  1816,3 Poise) praktisch überein. 
Seine Zuverlässigkeit erhält eine schöne Bestätigung dadurch, daß 
mit ihm  die Elementarladung e aus den Messungen nach der Öl
tröpfchenmethode von M illik a n  in völliger Übereinstimmung mit 
dem aus neuesten Elektronen- und Röntgendaten abgeleiteten 
Wert berechnet werden kann, während der von M illilcan  selbst 
benutzte Wert merklich zu niedrig liegt.

Nachdem so die innere Reibung der Luft neu und sehr genau 
bestimmt wurde, können alle weiteren Messungen an anderen 
Gasen auf Luft bezogen werden. Nach Auswahl einer geeigneten 
Kugel, mit der der gesamte bei Gasen in Betracht kommende Meß-
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bereich überdeckt wird, und Festlegung des Neigungswinkels ver
einfacht sich die Formel für die Berechnung der Gaszähigkeit 
weiterhin, da die Dichte der Gase gegenüber derjenigen der Glas
kugel vernachlässigt werden kann, zu

*) = Fiuft ’ TfLuit

Die ganz aus Glas bestehende Apparatur gestattet die Unter
suchung auch aggressiver Gase, über die zum Teil nur mangelhafte 
Literaturangaben zu finden sind. Für alle untersuchten Gase er
mittelt Wobser fernerhin mit Hilfe des Ultrathermostaten nach 
Höppler die Temperaturabhängigkeit der Viscosität und die den 
Grad der Abweichung vom idealen Verhalten bestimmende Suther- 
landsche  Konstante C im Bereich zwischen 20° und 100°. Die 
Tabelle gibt einen Überblick über die nach der neuen Methode 
erhaltenen Ergebnisse. n ist der Exponent in der Formel

T u “
- = ( f )7)a \ 1 2/

7) 20° • 107 Poise C 20/100“ n 20/100“

1815 113 0,770
2030 127 0,773
1751 104 0,738
879,3 66,8 0,668

1333 345 1,01
2228 148 0,811
1956 72,9 0,678
3118 64,1 0,661

986,6 505 1,10
1465 253 0,933
1753 102 0,734
1254 404 1,05
1882 133 0,788
1462 263 0,943

997,7 320 0,998
1093 169 0,836
802,9 288 0,962
743,3 309 0,981

Verfahren einen großen
ie neue Methode so einfach

Gas
L u ft und E lem en te

L u f t...............................................
S a u e rs to f f ..................................
S tickstoff ..................................
W a ssers to ff...............................
Chlor ...........................................
Argon ...........................................
Helium  .......................................
N eo n ............................................

A norgan ische  V erbindungen
A m m oniak..................................
K ohlendioxyd............................
Kohlenmonoxyd .....................
Schwefeldioxyd .......................
S tickstoffm onoxyd...................
Stickstoffoxydul ......................

O rganische V erbindungen
Acetylen ....................................
M ethan .........................................
Propan .........................................
n -B u ta n .......................................

und übersichtlich, daß sie nicht nur zur Analyse im wissenschaft
lichen Laboratorium, sondern leicht auch im Betrieb zur Über
wachung einer großen Zahl von Gasen und Gasgemischen auf 
Reinheit bzw. richtiges Mischungsverhältnis herangezogen werden 
kann. (103)

■Eine m o d e r n e  K u n s tk a u t s c h u k f a b r ik  d e r  U . S .  R u b b e r
C o. bei Institute im Staate West-Virginia, mit deren Bau 1932 
begonnen wurde, nahm kürzlich den Betrieb auf. Das Gelände um
faßt rd. 31 ha. Die Produktion soll jährlich rd. 90000 t betragen. 
Das Werk umfaßt 3 Betriebe. Der erste Betrieb erzeugt 98,5%iges 
B u ta d ien  aus Alkohol (katalytisch), u. zw. erzeugen 4 Einheiten 
jährlich je 20000 t. Täglich werden rd. 746000 1 Alkohol (aus 
Mais; Ertrag von rd. 290000 ha) verarbeitet. Speicheranlagen 
für Alkohol fassen rd. 28,4 Mio. 1; 9 Hochdrucktanks können je 
rd. 113500 1 Butadien speichern. Die Gesamtlagerkapazität von 
rd. 660000 kg genügt, um das angeschlossene Buna-Werk 72 h 
voll arbeiten zu lassen. Der zweite Betrieb stellt S ty r o l her aus 
Benzol (aus Steinkohlenteer) und Äthylen (aus Raffineriegasen); 
beide Rohstoffe werden aus Charleston von einem Werk der Car
bide & Carbon Chemicals Co. geliefert. Diese Gesellschaft ver
waltet auch den Butadien- und den Styrol-Betrieb. Benzol und 
Äthylen werden zu Äthylbenzol kondensiert; Dehydrierung 
fiefert Styrol, das nach der Reinigung gespeichert wird in Tanks, 
von denen 3 zu je rd. 113 500 1 (insges. rd. 300000 kg) zur Ver
fügung stehen. Die Jahreskapazität des Betriebes beträgt 22500 t 
Styrol. Der dritte Betrieb, das B u n a -S -W e r k , wird von der 
U. S. Rubber Co. verwaltet und besteht aus 3 unabhängigen 
Einheiten mit einer Jahreskapazität von je rd. 30000 t Buna S. 
In mit Glas ausgelegte Reaktionskessel (es gibt insges. 72 davon), 
die zwecks Temperaturregelung wasserumspült sind und in eisernen 
Behältern stehen, werden Butadien, Styrol, Seifenlösung und ein 
Katalysator gegeben. Nach der Polymerisation wird der Kessel
inhalt in einen Tank abgelassen (Kapazität rd. 28400 1); die Flüssig
keit enthält 25% Büna-Latex, außerdem Ausgangsstoffe. Das 
Butadien und das Styrol werden daraus durch Vakuumdestil
lation wiedergewonnen. Der Latex wird mit Antioxydantien be
handelt und in Betonbehältern gespeichert. Später wird er in 
Gerinnungsgefäße gepumpt und mit Salz- und Schwefelsäure ver
setzt. Er gerinnt, wobei er u. a. von dem größten Teil des Wassers 
befreit wird, und gelangt dann in große Rotations-Vakuum-Filter- 
trommeln (Dmr. 1,83 m, Breite 1,22 m), von denen insges. 12 
vorhanden sind. Die Kautschukmasse wird nun gewaschen Und 
getrocknet. Es sind 12 Lufttrocknungsanlagen vorhanden, die 
täglich 160 t Wasser verdampfen können, bei einem täglichen 
Verbrauch von rd. 30000 kg Dampf. Von dem getrockneten 
Material gelangen Mengen von je rd. 34 kg in Pressen, die täglich 
9000 Blöcke von 1 4 x 2 8 x 6  Zoll erzeugen können. Zu der Gesamt
anlage gehören auch ein H a u p t la b o r a to r iu m  (zweistöckiges 
Backsteingebäude von 36 ,5x12 m) im Fabrikzentrum, dem täg-

lich 1200—1800 Proben durch ein pneumatisches Röhrensystem 
zugeleitet werden Und das bis zu 100 Chemiker und Laboranten 
(50% davon Frauen) beschäftigen soll, weiter ein B e tr ie b s 
la b o r a to r iu m , das die Beschickung und Entleerung der Re
aktionskessel im Buna-S-Werk sowie die Emulsionen kontrolliert. 
Große Pumpen liefern je Minute rd. 450000 1 Wasser, das dem 
Kanawha-Fluß entnommen wird, vor Gebrauch aber gereinigt 
und enthärtet werden muß. Eine Ammoniak-Gefrieranlage er
zeugt täglich 280 t  Eis für die Regelung der Temperatur in den 
Polymerisationskesseln. (104)

D ie  S c h u h m a n n s c h e  K o r n g r ö ß e n g le ic h u n g  u n d  ih r  
V e r h ä l tn is  z u m  E x p o n e n t ia lg e s e tz  d e r  K o r n z u s a m m e n 
s e tz u n g .  R . Schuhm ann2) hat, aüfbaüend auf einer Körnungs
formel von Oaudin  — als Vereinfachung des Exponentialgesetzes 
der Kornzüsammensetzung gedacht —, als Korngrößengleichüng 
eine allgemeine Parabel von der Form:

D =  100 (x/k)«n
fü r die B eziehung zwischen D urchgang  D (d. h. K o rn an te il x) <  (%) 
Und K orngröße x  an g ese tz t, wobei k  die g rö ß te  K orngröße des 
M ahlgutes Und m eine V erte ilu n g sk o n stan te  d a rs te llt. D er an 
einer großen  A nzahl von K ö rn ü n g san a ly sen  versch iedenste r M ahl
g ü ter d u rch g efü h rte  V ergleich von  R ech n u n g  und  M essung zeigt, 
d aß  die Schuhm annsche  G leichung wie ü b e rh au p t jeder Versuch, 
die K o rn v e rte ilu n g  des M ahlgu tes d u rch  eine allgemeine Parabel 
zü beschreiben, keine m it de r W irk lich k e it in  genügender Überein
stim m u n g  s teh en d e  m ath em atisch e  B eziehung für die D arstellung 
der K o rn v e rte ilu n g  abhängig  von  der K orngröße abgeben kann. 
Die von Schuhm ann  vorgesch lagene F orm el h a t vor allem  den 
g rund legenden  M angel, d aß  ih re  W erte  sich m it w achsender K orn 
größe n ich t a sy m p to tisch  dem  G renzw ert D =  100% nähern , 
son d ern  d iesen  G renzw ert ü b ersch re iten , also irrea l in  einem  K orn
bereich  w erden, in  dem  noch M ah lgu tan teile  in  W ah rh e it v o r
h an d en  sind . O bw ohl s ich  die P arabelfo rm el im  G ebiet der kleinen 
K orn g rö ß en  an  die w irkliche K o rn v e rte ilu n g  eng anschm iegt, k ann  
sie doch n ich t als b rau ch b a re r E rsa tz  des E xponentialgesetzes 
d er K ornzusam m ensetzU ng (R  =  100 e—hx“) gelten, zum al die 
P arabelfo rm el der N a tu r  in  allen  jen en  F ä llen  Zw ang a n tu t, 
in  denen  die K ö rn u n g sch a rak te ris tik  einen W en depunk t, also die 
K orn v erte ilu n g sk u rv e  ein M axim um  aüfw eist. F ü r  O berflächen
rechnungen  is t  die Schuhm annsche  F orm el hingegen a ls ve re in 
fach te , ziem lich bequem  zu h an d h ab en d e  N äherungsform el b rau ch 
bar, d a  die fe in s ten  K orn an te ile , fü r die die Parabelfo rm el h in 
re ichend  genau  gilt, die spezifische O berfläche m aßgebend  beein
flussen  ; d ah er k ö n n en  die gegenüber der O berflächenberechnung 
nach  der E xpo n en tia lfo rm el a u ftre te n d e n  U n tersch iede gegenüber 
den  sonstigen  U n sicherhe iten  der O berflächenrechnung  (W ahl der 
u n te rs te n  K orngröße) v e rn ach läss ig t w erden. (62)

2) E . Rammler, Z. Ver. dtsch. Ing ., Beih. V erfahrenstechnik 1942, 103.

B E K A N N T M A C H U N G E N
DER BERU FSG EN O SSEN SC H A FT  
DER C H EM ISCH EN  IN D U STR IE

S c h u tz b r i l le n .  Die Herstellung von Schutzbrillen ist durch 
Anordnung der Wirtschaftsgruppe Feinmechanik und Optik als 
Reichsstelle für feinmechanische und optische Erzeugnisse vom 
12. Januar 1943 (abgedruckt im Deutschen Reichsanzeiger und 
Preußischen Staatsanzeiger Nr. 13 vom 18. Januar 1943) auf 
bestimmte Modelle beschränkt worden. Zur Verwendung in der 
chemischen Industrie kommen von diesen hauptsächlich folgende 
in Frage: 1. Stroofsche  Schutzbrille D IN  4644; 2. Schutzbrille 
mit Schrailbkapselverschluß; 3. Schutzbrille DIN 4645 mit Eisen- 
fassüng; 4. Kasten brille aus Celluloid oder Acetyl-Celluloid (Zellon, 
Ecarit). Neben diesen Modellen wurden durch Sondergenehmigung 
als unentbehrlicher Augenschutz bei chemischen Arbeiten die 
Herstellung noch folgender zugelasseu : 5. Schutzbrille mit Künst- 
stoff-Fassung DIN 4652; 6. Schutzbrille mit Gummifassung DIN  
4653; 7. Auer-Gasbrille. Über die für die verschiedenen Ver
wendungszwecke jeweils geeigneten Schutzbrillen sowie über die 
Bezugsmöglichkeiten gibt das demnächst erscheinende neue 
,,Augenschutz-Merkblatt“ (Merkblatt G 9 — 1943) der Berufs
genossenschaft der chemischen Industrie Auskunft1). (14)

Q u e c k s i lb e r - M e r k b la t t 1). Auf dem Gebiet der Erkran
kungsmöglichkeiten durch Quecksilber und seine Verbindungen 
sowie auf dem Gebiet der Schutzmaßnahmen gegen derartige Er
krankungen wurden in den letzten Jahren neue Erfahrungen ge
sammelt. Diese Erfahrungen sind in der Neuausgabe d e s ,,Merk
blatts für Arbeiter zur Verhütung von Gesundheitsschädigungen 
durch Quecksilber und seine Verbindungen“ berücksichtigt. Das 
Merkblatt wird vor allem für Betriebe zur Herstellung von Queck
silberverbindungen und für Laboratorien, in denen mit metalli
schem Uuecksilber gearbeitet wird, empfohlen. ( 1 5 )

1 Z u  b ez ieh en  d u rc h  V erlag  F r ie d r ic h  K ra u s e , B e r lin  SO 16, K ö p e n ic te r  S tr .  36— 38.

¿ 6 S D ie  C hem ische  T e c h n i k
16. J a h r g .  1943. N r .  26



PATEN TE
A ll«  P a le n te . w e lch e  n ich t d l«  c h e m lie h «  A p p a ra tu r  und d «n  ch e m lich e n  
B « tr l« b , to n d a rn  r« ln  c h e m lich e  V e r fa h re n  b e tre ffen , sind Im  C h e m isch e n  

Z e n t r a lb la t t  re fe r ie r t .

I. A llgem eine chem ische Technologie
A. Werkstoffe (s. a. VI, VIII, X I, X II)

M in d e s te n s  50%  P la t i n  e n th a l te n d e  P l a t i n m e t a l l 
le g ie ru n g e n .  Verwendung von Legierungen, bestehend aus 
Tantal, Niob, Chrom, Zinn, Beryllium oder Thorium in Mengen von
T an ta l.................. 0,01 —10% Zinn ........................ 0,01 — 6%
Niob .................... 0,01 — 6% C hrom .....................  0,01 — 6%
Beryllium............  0,005— 3% Thorium  0,005— 2,5%
Rest Platin oder liochplatinholtige, d. h. —• zur Herstellung von 
Geräten und Konstruktionsteilen, die Temperaturen über 1000°, 
vorzugsweise 1200—1400°, ausgesetzt sind. — Bei gleichzeitigem 
Zusatz von mehr als zwei der vorbezeichneten Metalle soll die 
Gehaltsgrenze an diesen Metallen 11% nicht übersteigen. V or
te ile: Erhöhte Warm- und Kriechfestigkeit, geringeie Neigung 
zum Kornwachstum, sehr gute Verarbeitbarkeit. 2 weitere Anspr. 
D eu tsch e  G o ld -  u n d  S i l b e r - S c h e id e a n s t a l t  v o r m a l s  R o e s s le r ,  
Frankfurt a. M. (Erfinder: Dr. K. W. F r ö h lic h , Hanau.) D. R. P. 
732 1 87, Kl. 40b, Gr. 4, vom 13. 9. 1938, ausg. 2. 3. 1943.) Rr.

ß. Meß-, Prüf- und Kontrollinstrumente (s. a. Kl. D I)
E in s te l lb a r e  e le k t ro ly t is c h e  M e ß v o r r i c h tu n g  m it f l ü s s i 

g e r  A n o d e , bei der der Kathodenraum in ein Meßrohr mündet, 
das den an der Kathode abgeschiedenen Meßstoff aufnimmt und 
das in den oberen, in Anoden- und Kathodenraüm unterteilten 
Kopf der Meßvorrichtung zurückgeführt ist und bei der eine 
Schaltvorrichtung im Meßrohr vorgesehen ist, deren Kontakte 
durch den ausgefällten Meßstoff kurzgeschlossen werden können, 
dad. gek., daß das Rückführungsrohr im Kopf der Meßvorrichtung 
an einer Stelle mündet, an der sich in der Gebrauchslage der Vor
richtung Elektrolytflüssigkeit befindet, so daß bei einer von der 
Mittellage abweichenden Aufhängung der Meßvorrichtung eine 
von dieser Aufhängelage abhängige veränderliche Länge im Meß
rohr mit dem abzuscheidenden Meßstoff bis zur Kontaktgabe auf
zufüllen ist. — Damit ist die Zeitdauer der Abscheidüng der für 
eine Kontaktgabe maßgeblichen Meßstoffmenge nicht nur von 
der Stromstärke, sondern auch von der Lage der gesamten Meß
vorrichtung in weiten Grenzen abhängig. 4 weitere Anspr. u 
Zeichn. J e n a e r  G la s w e r k  S c h o t t  & G e n .,  Jena. (Erfinder: 
Dipl.-Ing. M. G roßm ann f Und F. D e u s , Jena.) (D. R. P. 
731766, Kl. 21 e, Gr. 18, vom 8. 3. 1938, ausg. 15. 2. 1943.) Rr

D. Arbeitsgänge 
5. Konzentrieren, Destillieren, Rektifizieren, 

Kondensieren, Extrahieren
V e rd a m p fe n  v o n  F lü s s ig k e i t  a u s  L ö s u n g e n .  Verfahren 

zum —, bei dem die Lösung bei ungefähr demselben Druck in 
jeder Verfahrensstufe abwechselnd zuerst durch mittelbaren 
Wärmeaustausch mit einer kondensierenden Gas-Dampf-Mischung 
(Heizmittel) nur erwärmt und danach unter Mitwirkung eines in 
unmittelbaren Wärmeaustausch mit der Flüssigkeit gebrachten 
permanenten Gases verdampft wird, dad. gek., daß entweder bei 
der Verdampfung oder bei der mittelbaren Erwärmung der Flüssig
keit oder bei beiden Vorgängen zugleich durch Zu- oder Ableiten 
von Flüssigkeit oder Gas-Dampf-Mischung oder beider gleichzeitig 
das Verhältnis zwischen der gegebenenfalls aus mehreren vonein
ander getrennten'Einzelmengen bestehenden Flüssigkeit und der 
permanenten Gasmenge in der wärmeaufnehmenden Gas-Dampf- 
Mischung bzw. der Heizmittelmenge verändert, und zwar beim 
Verdampfungsvorgang bei steigender Temperatur der wärme
aufnehmenden Gas-Dampf-Mischung vergrößert bzw. bei fallender 
Temperatur verkleinert und beim Erwärmungsvorgang bei stei
gender Temperatur des Heizmittels vergrößert bzw. bei fallender 
Temperatur verkleinert wird. 6 weitere Anspr. u. Zeichn. I n d u -  
s t r ik e m is k a  A k t ie b o la g e t ,  Stockholm. (D. R. P. 730987, 
Kl. 12a, Gr. 2, vom 21. 6. 1930, Prior. Schweden 22. 5. 1930, 
ausg. 30. 1. 1943.) R r -

B e fe s t ig u n g  v o n  B ö d e n  f ü r  D e s t i l l i e r - ,  R e k t i f i z ie r -  u n d  
W a s c h k o lo n n e n , dad. gek., daß jeder einzelne Boden als Ganzes 
einschließlich des Ablaufes mittels Schrauben v e r s te llb a r  an 
der Kolonnenwandung aufgehängt oder aufgelegt ist. — Ins
besondere bei Kolonnen größeren Durchmessers besteht oft die 
Notwendigkeit zu derartigen Berichtigungen der Lage der Böden. 
Zeichn. M a s c h in e n b a u - A .- G .  G o l z e r n - G r i m m a ,  Grimma. 
(Erfinder: A. W a r n e c k e , Grimma.) (D. R. P. 732717, Kl. 12a, 
Gr. 5, vom 25. 3. 1938, ausg. 10. 3. 1943.) R r -

K o n t in u ie r l ic h e s  E x t r a h i e r e n  v o n  f lü s s ig e n  o d e r  fe s te n  
S to ffe n . Vorrichtung zum — mit einem Lösungsmittel unter 
Verwendung einer senkrecht oder geneigt angeordneten, in mehrere 
aufeinanderfolgende Rühr- und Beruhigüngszonen unterteilten 
Gegenstromkolonne, dad. gek., daß jeweils in den zwischen den 
Rührzonen befindlichen Beruhigungszonen konzentrisch zuein
ander um die Rührerwelle angeordnete feststehende oder mit

letzterer umlaufende Rohre eingebaut sind. — Diese erlauben 
auch bei einer geneigten Lage der Vorrichtung, daß sich in den 
Zwischenräumen je zwei benachbarter Rohre zwei ununter
brochene, in entgegengesetzter Richtung fließende Strömungen 
bilden. Dadurch läßt sich die Geschwindigkeit der Strömung 
sowie die Leistung der Vorrichtung vergrößern. 4 weitere Anspr.
u. Zeichn. D r .  G . B o t ta r o ,  Mailand, Italien. (D. R. P. 736281, 
Kl. 12c, Gr. 1, vom 26. 5. 1936, Prir. Italien 25. 5. u. 6. 12. 1935, 
ausg. 11. 6. 1943.) Rr.

K o lo n n e n b o d e n  mit darin angeordneten Hohlräumen, die 
zum Durchleiten eines Heizmittel unter mehrfachem Richtungs
wechsel dienen, dad. gek., daß die Hohlräume geradlinig von 
Außenwand zu Außenwand durchlaufen und samt den nahe der 
Wand vorgesehenen Verbindungsöffnungen der Hohlräume unter
einander durch lösbare Deckel abgeschlossen sind. — V o r te ile :  
Die Einrichtungen zur mittelbaren Beheizung stören den Konden
satablauf und den Gasdurchgang durch den Boden nicht und 
können ohne Außerbetriebnahme der Kolonne gereinigt werden. 
Weiterer Anspr. u. Zeichn. D r. C . O tto  &  C o m p . G . m . b .  H ., 
Bochum. (Erfinder: E. S ch ö n , Bochum.) (D. R. P. 737978, 
Kl. 12a, Gr. 5, vom 19. 8. 1942, ausg. 30. 7. 1943.) Rr.

8. Gas-Behandlung, -Entwicklung, -Absorption, -Reinigung, 
-Kompression, -Verflüssigung

W a s s e r g a s e r z e u g e r  im Wechselbetiieb von Heißblasen und 
Gasen mit flüssigem Schlackenabzug, bei dem der Heißblasewind 
in zwei verschieden hoch liegenden Ebenen zugeführt wird, wobei 
der am Fuße des Gaserzeugers zugeführte Wind die zur Erhaltung 
einer Schmelzzone ausreichende Temperatur im Unterteil des 
Vergasungsschachtes erzeugt, während der weiter oben zugefühxte 
Wind das eigentliche Heißblasen des Brennstoffbettes bewirkt, dad. 
gek., daß die obere Windzuführung durch eine ringförmige, im 
Verhältnis zu der Summe der unteren Windzuführungsquerschnitte 
sehr große Öffnung im Schachtmantel gebildet wird, die gleich
zeitig zur Einführung des Dampfes beim Aufwärtsgasen und zur 
Abführung des Wassergases beim Abwärtsgasen dient. — Der 
CO-Gehalt im Blasegas wird also auf das bei flüssigem Schlacken
abzug geringstmögliche Maß zürückgeführt. Zeichn. D e m a g  
A .-G . ,  Duisburg. (Erfinder: Dr. O. P is to r iu s  und A. S ch n e e -  
ruilch , Duisburg.) (D. R. P. 731489, Kl. 24e, Gr. 101, vom 14. 9. 
1940, ausg. 10. 2. 1943.) Rr.

9. Adsorption, Wiedergewinnen von Lösungsmitteln
K o n tin u ie r l ic h e  G e w in n u n g  v o n  in  W a s s e r  n ic h t  o d e r  

s c h w e r  lö s l ic h e n  S to ffe n  a u s  n ic h t  w ä ß r ig e n  L ö s u n g e n .
Verfahren zur —, dad. gek., daß der Stoff in einem unter 100° 
verdampfbaren, weitgehend wasserunlöslichen Lösungsmittel ge
löst ist und die Lösung in einem Heißwasserkreislauf in einem 
Rohrsystem an tiefliegender Stelle eingeführt wird, so daß der 
entstehende Lösungsmitteldampf den Umlauf bewirkt, und daß 
der sich abscheidende Feststoff nach Ableitung der Lösungsmittel
dämpfe in einem im Kreislauf befindlichen Trenngefäß abgeführt 
wird. — Es wird also mit sehr einfachen Mitteln eine ununter
brochene Trennung und Gewinnung von Lösungsmittel und Fest
stoff erreicht. Zeichn. I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A .- G . ,  Frankfurt
a. M. (Erfinder: Dr. H. O h lin ger  und Dipl.-Ing. P. H. S c h ro e -  
d er, Ludwigshafen a. Rh.) (D. R. P. 732416, Kl. 12a, Gr. 2, 
vom 12. 2. 1941, ausg. 3. 3. 1943.) Rr.

G e k ö r n te ,  a k tiv e  K o h le n . Verfahren zur Herstellung — 
durch Einmaischung fein zerteilter kohlenstoffhaltiger Stoffe, wie 
Holzmehl, mit oder ohne Zusatz aktivierter oder nichtaktivierter 
kohlenstoffhaltiger Stoffe, wie Lignit, Braunkohle oder Holz
kohle, unter Erwärmen mit flüssigen Aktivierungsmitteln, wie 
Chlorzinklauge oder Phosphorsäure, gegebenenfalls unter Zusatz 
von Lösungen von Metallchloriden, z. B. Alkalichloride, Calcium
chlorid oder Eisenchlorid, unter längerer Durchknetung der Maische 
bei erhöhten Temperaturen, worauf die Masse in bekannter Weise 
geformt, getrocknet, geglüht und gewaschen wird, dad. gek., daß 
man die Knetung der Masse bei Temperaturen unter 100°, vorteil
haft bei 80—-85°, bewirkt. — Von Hartholz, z. B. Buchen- oder 
Eichenholz, ausgehend, gelangt man dabei zu Aktivkohlen, die 
erheblich höhere Aktivität als die aus Braunkohle oder Torf her- 
gestelPen Kohlen und insbesondere auch eine hohe Leistung 
gegenüber Phosgen aufweisen. Sie besitzen außerdem hohe 
Festigkeit. V e re in  f ü r  c h e m is c h e  u n d  m e ta l l u r g is c h e  P r o 
d u k t io n ,  Prag. (Erfinder: Dipl.-Ing. F. R ie d m a ie r , Schlesisch- 
Ostrau, vrnd Ing. K. H e in r ic h , Hruschau.) (D. R. P. 737803, 
Kl. 12i, Gr. 33, vorn 5. 6. 1940, ausg. 26. 7. 1943.) Rr.

A d s o r p t io n s v e r f a h r e n ,  insbesondere zur Klimatisierung, 
vrnter Verwendung von schräg liegenden, beiderseitig durch Siebe 
begrenzten, gegebenenfalls in Zickzackform angeordneten Filter
schichten geringer Höhe aus körnigen Adsorptionsmitteln, wie 
Kieselsäuregel, Aktivkohle u. dgl. m., dad. gek., daß die Adsorp
tionsmittelschichten in einem Neigungswinkel angeordnet sind, 
der kleiner ist als der Schüttwinkel des Adsorptionsmittels und 
beim Betrieb entstandene Lücken sich durch Auflockern des 
Adsorptionsmittels aus einer Vorratsrinne auffüllen. — Man kann 
also mit ganz geringen Neigungswinkeln arbeiten und trotzdem
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ein Nachrutschen in gegebenenfalls entstandene Lücken herbei
führen, ohne daß durch einen zu hohen statischen Druck das 
Adsorbens zerstört wird. 2 weitere Anspr. S ilica  Gel G ese ll
s c h a f t  D r .  v o n  L ü d e  & C o., Berlin-Charlottenburg. (D. R. P. 
737020, Kl. 12e, Gr. 30J, vom 5. 8. 1938, ausg. 5. 7. 1943.) Rr.

10. Vakuum- und Drucktechnik
B e o b a c h te n  d e s  I n n e r n  v o n  D ru c k g e fä ß e n . Einrichtung 

zum — mittels einer in die Gefäßwandung eingesetzten, durch 
Glas bzw. Glimmer verschlossenen Beobachtungsöffnung, die in 
einem als Ventilsitz ausgebildeten Teil angeordnet ist, an dem eine 
einen Ventilteller zum Abschluß der Beobachtungsöffnung tra
gende schwenkbare Vorrichtung gelagert ist, dad. gek., daß der 
Ventilteller an der Außenseite des Gefäßes an einem schwenkbaren 
Bügel angeordnet ist. — Da der Ventilsitz an der Außenseite des 
Druckgefäßes liegt, können sich hier keine Verunreinigungen ab
lagern, so daß in jedem Falle ein dichter Abschluß des Druck
gefäßes beim Brechen des Schauglases erreicht wird. Zum Reinigen 
des Schauglases ist eine Abspritzleitung vorgesehen. Weiterer 
Anspr. u. Zeichn. R h e in m e ta l l - B o r s ig  A .- G . ,  Berlin. (D. R. P. 
738088, Kl. 12g, Gr. 20l, vom 13. 9. 1941, ausg. 2. 8. 1943.) Rr.

12. Klären, Filtrieren, Zentrifugieren
F i l te r p r e s s e n p la t te  mit niedrigen und die Ausnehmungen 

der Plattenwand im Bereich der Abflußöffnungen überbrückenden 
Stützrippen, dad. gek., daß die am oberen und unteren Platten
rande quer zu den Rillen vorgesehenen Sammelkanäle durch sich 
über die gesamte Plattenbreite erstreckende Ausnehmungen der 
Plattenwand gebildet sind. — Die Anordnung von Querrillen, die 
zu Kreüzungspunkten führen, wird vermieden, so daß an jeder 
Stelle die Filterschicht ihre volle Auflage findet und Abspülungen 
und Abfaserungen nicht möglich sind. Zeichn. S e l tz -W e rk e  G . m .
b . H ., Bad Kreuznach. (Erfinder: G. F e y d t , Dresden.) (D. R. P. 
736282, Kl. 12d, Gr. 50„ vom 8. 3. 1939, aüsg. 11. 6. 1943.) Rr.

F i l te r p r e s s e n p la t te ,  bestehend aus einem Rahmen mit 
einem aüs hochkant angeordneten Flachstäben gebildeten Stütz
gitter, über das sich ein weitmaschiges Drahtgewebe aUsbreitet, 
dad. gek., daß die hochkant gestellten Flachstäbe des Stützgitters 
kreuzweise in an sich bekannter Weise derart angeordnet sind, daß 
die Kanten der einen Flachstabreihe gegenüber denen der kreuz
weise hierzu angeordneten anderen Flachstabreihen vorstehen, 
und daß ferner die auf den Filterrahmen hinweisenden Enden der 
Flachstäbe mit Aussparungen versehen sind, die in entsprechende 
Vorsprünge im Rahmen eingreifen. — Diese Befestigungsart ist 
nicht sehr druckfest, sondern ermöglicht auch eine schnelle Aus
wechslung des Gitters aus dem Rahmen. Der Durchflußwiderstand 
der Flüssigkeit ist auf ein Minimum beschränkt. Zeichn. M a s c h i 
n e n f a b r ik  S a n g e r h a u s e n  A .- G . ,  Sangerhausen. (Erfinder: 
A. M o ss ich , Sangerhausen.) (D. R. P. 736526, Kl. 12d, Gr. 501, 
vom 24. 12. 1939, ausg. 19. 6. 1943.) i?r.

13. Trocknen, Darren
E n tw ä s s e r u n g  v o n  T o r f  u n d  s o n s t ig e m  c a p i l l a r e m  G u t 

w ä h r e n d  s e in e r  F ö r d e r u n g .  Einrichtung zur —, gek. durch 
einen an einem Rüttelsieb angeordneten, sich wiederholende, 
gerichtete Schwingungsstöße erzeugenden S ch w in g u n g serreg er  
und einen mit dem ersteren nicht in Verbindung stehenden, an einer 
von oben auf das Gut einwirkenden Rüttelplatte angeordneten 
zweiten Schwingüngserreger. — Zur restlosen Entwässerung wird 
also unter Vermeidung kostspieliger Vorrichtungen an Stelle einer 
einvektoriell wirkenden Einrichtung eine mehrvektorielle Schwin
gungserregung angewendet. Zeichn. D r . - I n g .  H . H e y m a n n ,  
Darmstadt, und D r .  H . K u rz ,  Prien. (D. R. P, 712641, Kl. 10c, 
Gr. 7, vom 26. 4. 1938, ausg. 26. 6. 1943.) Rr.

E n tw ä s s e r n  v o n  S c h lä m m e n  v o n  M in e r a l ie n .  Verfahren 
zum — und sonstigen Stoffen unter Benutzung eines endlosen, 
über Tragkörper geführten Bandes, auf dem die Schlämme einer 
Schüttelbewegung unterworfen werden, wobei auf dem Band eine 
Schichtung der festen und flüssigen Bestandteile eintritt, dad. 
gek., daß die Tragkörper zu Kreis- oder E llip sen sch w in gu n gen  
in senkrechter Ebene derart erregt werden, daß sämtliche Fest
stoffe sich in einer unteren Schicht auf dem Band ansammeln und 
als entwässerte feste Schicht mit der Bandbewegung nach oben 
ausgetragen .werden, während das sich darüber als obere flüssige 
Schicht ansammelnde Wasser nach unten oder nach der Seite 
über die feste Schicht hinweg abfließt oder in etwa senkrechter 
Richtung zur Längserstreckung des Bandes entfernt wird. 2 weitere 
Anspr.u.Zeichn. F r i e d .  K r u p p  G r u s o n w e r k  A .- G . ,  Magdeburg- 
Bückau. (Erfinder: P. B od en  s t e in ,  Magdeburg.) (D. R. P. 
731065, Kl. la ,  Gr. 17, vom 13. 8. 1937, ausg. 1. 2. 1943.) Rr.

T r o c k n e n  d ü n n e r  u n d  d ü n n b r e i ig e r  F lü s s ig k e i te n  a u f  
W a lz e n t r o c k n e r n .  Verfahren zum —, bei welchem die Trocken
walze die Flüssigkeit einer Vorratsschale entnimmt, in der der 
Spiegel selbsttätig durch stetigen Zulauf und stetigen Überlauf 
auf gleicher Höhe gehalten wird, dad. gek., daß man die Flüssig
keit durch eine annähernde L in ie n b e r ü h r u n g  ihres Spiegels 
mit d er Walze auf diese aufträgt und die Gutschicht am Ende ihres

Trockenweges durch p a ra n er  zur waizenacnse ieaernde Abschabe
mittel abnimmt. — Dadurch wird sogar das Vorhandensein einer 
messerscharfen Schneide entbehrlich und Nachstellen und Nach
schleifen des Messers kommen in Fortfall. 4 weitere Anspr. u. 
Zeichn W . Ponndorf, Helsa. (Erfinder: A. Z ieb er, Kom bach, 
Kr. Siegen.) (D. R. P. 736655, Kl. 82a, Gr. 2201, vom 19. 10. 1937,’ 
ausg. 24. 6. 1943.) Rr.

14. Kristallisieren
Z ü c h te n  v o n  K r is ta l le n  b e v o r z u g te r  W a c h s tu m s r lc h tu n g .

Vorrichtung zum — zwischen parallel zueinander und im Abstand 
voneinander angeordneten Platten unter Verwendung von lang
gestreckten Keimlingen, dad. gek., daß der Keimling in einer festen 
Umhüllung aus festem Mateiial, gegebenenfalls durchsichtigem 
Material geringer Wärmeleitfähigkeit, z. B. Glas, eingebettet ist, 
die den Keimling an drei Längsflächen und gegebenenfalls an den 
beiden Stirnflächen umfaßt, während sie die vierte Längsfläche, 
von der aus der Kristall wachsen soll, ganz oder teilweise frei läßt. 
— Es ist dann möglich, den Keimling von dem gezüchteten Kristall 
abzübrechen bzw. zu entfernen, ohne daß der Keimling beschädigt 
wird, so daß er für weitere Züchtungen wiederverwendet werden 
kann. Die Umhüllung aus einem die Wärme schlecht leitenden 
Stoff hat weiterhin den Vorteil, daß sich mit Sicherheit vermeiden 
läßt, daß beim Herausnehmen des Keimlings mit dem K istall aus 
der Lösung durch Abkühlung in freier Luft Sprünge entstehen, 
wie dies bei Verwendung einer Metallumhüllung häufig der Fall ist.
2 weitere Anspr. u. Zeichn. A llg e m e in e  E le k t r ic i tä ts - G e s e ll 
s c h a f t ,  Berlin. (Erfinder: Dr.-Ing. E. B u rk h ard t, Be lin- 
Reinickendorf.) (D. R. P. 735218, Kl. 12c, Gr. 2, vom 14. 8. 1940, 
ausg. 8. 5. 1943.) Rr.

Z ü c h te n  v o n  K r i s ta l l t a f e ln .  Vorrichtung zum —, insbe
sondere Seignettesalztafeln, aüs einem Mutter kr istall zwischen 
parallel übereinander angeordneten, das Wachstum der Kristalle 
begrenzenden Platten, dad. gek., daß die das Wachstum begrenzen
den Platten an den Flächen, längs deren die Kristalltafeln wachsen, 
gleichmäßig aufgerauht sind. — Dadurch entsteht keine Saug
wirkung zwischen den Kristalltafeln und den begrenzenden Platten, 
die das Ablösen erschwert und zu Brüchen der Kristalltafeln 
führen kann. Das Aufrauhen der Glasplatte kann zweckmäßig 
durch ein Sandstrahlgebläse erfolgen. A llg e m e in e  E le k t r i c i t ä t s -  
G e s e l ls c h a f t ,  Berlin. (Erfinder: E. K ö n ig , Berlin-Wilmersdorf.) 
(D. R. P. 736023, Kl. 12c, Gr. 2, vom 11. 8. 1940, ausg. 4. 6. 1943.)

Rr.
17. Formgebung

K ö rn e n  v o n  f e ln v e r m a h le n e m ,  m e h lä h n l i c h e m  G u t .
Vorrichtung zum — nach Patent 7097081), die aus einer Anzahl 
hintereinanderliegender, quer zur Bewegungsrichtung des Gutes 
verlaufender Mulden besteht, dad. gek., daß an dem Übergang 
einer Mulde in die folgende eine sich über die Länge der Mulde er
streckende Sieb- und Ableitfläche vorgesehen ist. — Dadurch wird 
vermieden, daß der zum Körnen dienende Rarrm der Mulden zu 
einem großen Teil von bereits fertiggekörntem Gut eingenommen 
und so dem Körnen des noch nicht fertiggeköi nten Gutes entzogen 
wird. 5 weitere Anspr. u. Zeichn. F r i e d r .  K r u p p  G r u s o n w e r k  
A .- G . ,  Magdeburg-Buckau. (Erfinder: P. B o d e n s te in , Magde
burg.) (D. R. P. 735 759, Kl. 80c, Gr. 17„0, vom 28. 1. 1937, ausg.
24. 5. 1943.) Rr.

19. Chemisch-technische Reaktionen und Verschiedenes
F o r t la u f e n d e  D u r c h f ü h r u n g  v o n  R e a k t io n e n ,  b e i  denen  

G a se  u n d  F lü s s ig k e i te n  im  G le ic h s t r o m  g e f ü h r t  w e r d e n  und 
f e in v e r te i l te  fe s te  o d e r  u n g e lö s te  f l ü s s ig e  S to ffe  zugegen 
s in d .  Verfahren zur —, unter Anwendung eines Flüssigkeitski eis- 
laufes, dem Flüssigkeiten und Gase zugeführt und entnommen 
werden, dad. gek., daß die abzuführende Flüssigkeit über einen 
Abscheider für die festen oder ungelösten flüssigen Stoffe ent
nommen wird, der mit dem Kreislauf an einer Stelle in unmittel
barer Verbindung steht, an der die umlaufende Flüssigkeit gasfrei 
ist und von der aus die den Abscheider verlassenden festen oder 
ungelösten flüssigen Stoffe dem Kreislauf ohne besondere Förder
einrichtung wieder zustiömen. — Der Abscheider kann dabei ein 
lediglich durch die Schwerkraft wiikender Trennraum oder ein 
mechanisch angetriebener Fliehkraftscheider sein. 2 weitere 
Anspr. u. Zeichn. I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A . - G . ,  Frankfurt a. M. 
(Erfinder: Dipl.-Ing. Dr. W. B ü ch e  und Dipl.-Ing. Dr. H. R u m p f, 
Ludwigshafen a. Rh.) (D. R. P. 736284, Kl. 12g, Gr. 101, vom
11. 8. 1940, ausg. 11. 6. 1943.) " Rr.

S c h w e r e f lü s s ig k e i t  z u m  T r e n n e n  v o n  M in e r a l i e n ,  E rz e n ,  
K o h le n  u n d  a n d e r e n  f e s te n  S to ffe n  auf Grund ihrer Wichte, 
dad. gek., daß sie aus einer Lösung von amidosulfosaurem Blei 
besteht. — Gegenüber den seither gebrauchten Schwereflüssig
keiten zeichnet sich die wäßrige Lösung von amidosulfosaurem 
Blei einmal dadurch aus, daß sich ohne Schwierigkeiten Wichten 
von 3—3,5 erhalten lassen und daß als Verdünnungsflüssigkeit 
an Stelle der sonst notwendigen teuren und schlecht zu hand-

>) D iese  Z te ch r. 14, 485 [1941].

27 0 D ie  C h e m is c h e  T e c h n i k
16. J a h r g .  1943.  N r .  25



habenden organischen juosungauüviw Wuss1?1? dienen kann. 2 wei
tere Anspr. I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A .- G . ,  Frankfurt a. M. (Er
finder: Dr. R. K e tz e r , Hofheim, Taunus, und Dr. O. P e te r , 
Frankfurt a. M.-Giiesheim.) (D. R. P. 736519, Kl. lc ,  Gr. 101,
vom 1. 2. 1941, ausg. 21. 6. 1943.) Rr.

A u s r ü s t u n g  v o n  b a n d f ö r m ig e n  G e b i ld e n  m i t  Ü b e r 
z ü g e n .  Verfahien zur —, vorzugsweise filmbildender Flüssig
keiten, dad. gek., daß nach Aufbringen der Flüssigkeit in beliebiger 
Weise das bandförmige Gebilde durch einen mit der Flüssigkeit 
stets angefüllten Spalt geführt wird, dessen von Flüssigkeit be
rührte Wandungen so ausgebildet sind, daß bei Durchführung 
des Bandes der Schmierkeileffekt wirksam wird. — Man erhält 
dadurch besonders gleichmäßige Flüssigkeitsobeiflächen. I n s t i tu t  
fü r  K u n s ts to f f e  u n d  A n s tr i c h f o r s c h u n g ,  Berlin-Charlottenburg. 
(Erfinder: Dr.-Ing. W. K. A sb e c k , Beilin-Halensee, und Dr. phil.
F. W a c h h o ltz , Eggersdorf über Strausberg.) (D. R. P. 737646,
Kl. 75c, Gr. 506, vom 15. 6. 1940, ausg. 19. 7. 1943.) Rr.

III, E lektrochem ie, G alvanotechnik, Elektrotechnik
T r o c k n e n  u n d  S te r i l i s i e r e n  v o n  S to ffe n  im  elek trischen  

W echselfe ld . Einrichtung zum Behandeln, beispielsweise zum —, 
insbesondere mit Wellenlängen unter etwa 100 m, dad. gek. daß 
ein um eine Achse beweglicher Hebel mit einem Aufnehmer für 
das zu behandelnde Gut verbunden ist, der in einer im Querschnitt 
dreieck-, parallelogramm- oder trapezförmigen Führung beweglich 
ist, derart, daß sich der mit dem Gut gefüllte Aufnehmer durch 
Hebelwirkung in waagerechter Richtung in das elektrische Wechsel
feld hineinbewegt, danach durch Änderung der Bewegungsrichtung 
in der Führung nach unten das Gut selbsttätig auf Leisten ab
stellt, worauf sich der Abnehmer durch eine der ersten Hebel
bewegung entgegengesetzte Bewegung des Hebels in seiner Führung

n schräger Richtung nach oben in die Ausgangsstellung zurück
bewegt und dabei eine in der Führung angeordnete einseitig 
wirkende Sperrvorrichtung durchläuft, die ein Zurückgleiten des 
Abnehmers verhindert. — Das zu behandelnde Gut kann bei der 
Füllung des Aufnehmers, am besten in möglichst gleichmäßig 
verpacktem Zustand, in mehreren Reihen über- und nebeneinander 
angeordnet werden, die in ihrer Lage unverändert durch das 
elektrische Feld bewegt werden. 3 weitere Anspr. u. Zeichn. 
Siem ens-Schuckertw erke A .- G . ,  Beilin-Siemensstadt. (Er
finder: Dr. rer. nat. E. S a u t er, Berlin-Charlottenburg.) (D. R. P. 
734880, Kl. 82a, Gr. 101, vom 21. 10. 1939, ausg. 30. 4. 1943.) Rr.
V. Anorganische Industrie

A m m onium carbam at a u s  G a s w a s s e r .  Verfahren zur 
Herstellung von — durch Druckdestillation, dad. gek., daß man 
den Abtrieb des an Kohlensäure unterschüssigen Ammoniak
starkwassers bei einem Ammoniakgehalt des Ablaufs von etwa 
3% abbricht, den im wesentlichen kohlensäurefieien Ablauf des 
Starkwasserabtreibers nach vorangegangener Kühlung zur Aus
waschung von Kohlensäure aus dem Rohgas verwendet, den 
nun an Kohlensäure angereicherten Ablauf entsäuert und die so 
abgetriebene, dem Ammoniakstarkwasser zur Carbamat- 
herstellung fehlende Kohlensäure dem Starkwasserabtreiber 
zuführt. — Es erübrigen sich daher alle sonst erforderlichen Maß
nahmen zur Gleichhaltung der Konzentration des Waschmittels, 
da das einmal zur Auswaschung der Kohlensäure aus dem Gase 
benutzte Ammoniakwasser aus dem Waschprozeß entfernt und 
durch neues Ammoniakwasser ersetzt wird. Zeichn. G u te 
h o f fn u n g s h ü t te  O b e r h a u s e n  A .- G . ,  Oberhausen, Rheinl. 
(Erfinder: Dr.-Ing. Dr. phil. K. K o e p p e l, Oberhausen-Oster
feld.) (D. R. P. 734076, Kl. 12o, Gr. 1701, vom 20. 3. 1941, 
ausg. 8. 4. 1943.) Rr.

V O N  W O C H E  Z U  W O C H E
DEPLANTES UN «^BESCHLOSSENES___________

D e r M o h n -A n b a u  im  P r o t e k to r a t ,  u. zw. v o n ^2 %  der 
G esam tanbaufläche jedes landw irtsch aftlich en  B etriebes, w urde 
zur Pflicht gem acht. (4113)

D ie V e rw e n d u n g  v o n  F i s c h l e d e r  in  D ä n e m a r k ,  insbes.
aus Scholknhäuten , n im m t zu. M an k an n  je tz t  aus d en  gegerb ten  
und gefärbten F ischhäuten  M eterw are  h e rste llen . (4079)

Z u r E rw e ite ru n g  d e r  u n g a r i s c h e n  K u n s t f a s e r - I n d u s t r i e
b a u t die Ungarische V iskosa A.-G. ein  W erk, d as an  R o hsto ffen  
jährlich 6000 t  Cellulose, 6000 t  Ä tz n a tro n , 9000 t  Schw efel und  
30000 t  Kohle als H eizm ateria l ben ö tig en  w ird . (4107)

Z u r V ered e lu n g  v o n  K a r to f f e ln  in  F i n n l a n d ’ w urde die 
Satakunnan PerUna O. Y. g e g rü n d e t, die ü. a. ß i n e  b e re its  in  B etrieb  
befindliche K arto ffe lstärkefab rik  in  K o k em äk i b es itz t. (4112)

M it d e r  E rz e u g u n g  v o n  I n s u l in  u n d  ä h n l ic h e n  P r ä p a r a t e n  
in  B u lg a rie n  wurde die A .-G . B ulch im a, die S äuren  u n d  L augen  
herstellt, von der H a u p td ire k tio n  fü r V olksgcsrlndheitsw esen be
auftragt. (4111)

Z u r E rz e u g u n g  v o n  D ü n g e m it t e ln  in  R u m ä n ie n  wurde 
die Gesellschaft Azot gegründet, die eine Fabrik baut und 1944 in 
Betrieb nehmen soll. (4102)

Z u r E rz e u g u n g  v o n  S p r i t  in  G r ie c h e n la n d  u n d  zum  V er
kauf wurde in P a trä s  die A B E O -A lko h o lin d ü strieg ese llsch aft ge
gründet. (4120)

Z u r E rw e i te ru n g  d e r  s p a n is c h e n  K o h le n e rz e u g u n g
wird die Bohrung eines neuen Schachtes von rd. 250 m Tiefe, der 
in zwei Jahren fertig sein soll, auf der Grube San Marnés in Asturien, 
die dem Hüttenkonzern Duro-Felguera angeschlossen ist, vorbereifet. 
Man erhofft eine Jahresförderung von mindestens 300000 t erst
klassiger Steinkohle. (4088)

E in e F u r f u r o l - F a b r ik i n d e n U S A .,  die die A bfälle  der B aum - 
wollsaatölindustrie verarbeiten soll, wird in den Südstaaten er
richtet werden. (4121)

Z ur E r z e u g u n g  v o n  S t ä r k e  u n d  G lu c o s e  in  C a n a d a  soll 
eine Fabrik, die jä h r lic h  12000 t  K a rto ffe ln  v e ra rb e ite n  w ird, 
gebaut werden. Die Pacific  G lucose R efinery , L td ., V ancaraer, 
erzeugt ebenfalls G lucose u n d  S tä rk e ; die S te in -H all, L td ., T oron to , 
will ihre E rzeugung  v on  S tä rk e p ro d u k te n  e rh eb lich  ste igern . (4033)

Die E r r i c h tu n g  e in e r  F lu ß s p a t - R a f f i n e r i e  in  C h in a ,
die den F lu ß sp a t d e r B ergw erke von  M ansgaan , C hekiang  u nd  
Kiangsi v e ra rb e ite n  soll, i s t  von  d en  C en tra l C hina M ining Co. 
beschlossen w orden . (4000)

D e r  B a u  e in e r  C e l lu lo s e - F a b r ik  in  C h in a ,  die jäh rlich  
20000 t  e rzeugen  soll, in  d e r P ro v in z  S angkiang  w urde be 
gonnen. (4032)

Z u r  E r z e u g u n g  v o n  S c h r e ib p a p ie r  in  M a n d s c h u k u o  aus 
Manila-Hanf-Abfällen wird von der kürzlich gegründeten C onti- 
nentalen Papiergesellschaft eine Fabrik in Pülantien gebaut. (4110)

A U S D E R  C H E M I S C H E N  I N D U S T R I E
U N D  V E R W A N D T E N  G E B I E T E N

D ie G e w in n u n g  v o n  Z e llw o lle  a u s  S c h ilf ,  R a p s s t r o h ,  
F l a c h s - ,  H a n f -  u n d  H o p fe n s c h ä b e n 1) ist nunmehr möglich ge
worden durch ein n eu es  V erfa h ren , bei dem die gewachsene 
Struktur der Rohstoffe zerstört und damit eine gleichmäßige und 
einwandfreie Reaktionsweise der Cellulose erreicht wird. Damit 
eröffnen sich neue Rohstoffquellen in den gewaltigen Vorkommen 
von Schilf (in den Ostgebieten), das bisher völlig unverwertbar 
war; der Hektar-Ertrag an Flachs- und Hanf-Faserstoffen erhöht 
sich außerordentlich, da die Schaben, bisher lästige Abfallprodukte, 
verwertbar sind; gleichzeitig wird der Flachs- und Hanfanbau 
wirtschaftlicher. Das neue Verfahren — Süddeutsche Zellwolle 
A.-G., Kaltem — kann auch für Einjahrespflanzen eingesetzt 
werden und ermöglicht es, die Verarbeitung wesentlich zu ver
einfachen und abzukürzen. Die nach dem neuen Verfahren her
gestellte Faser zeichnet sich durch besonders hohe Knotenfestig
keit bei geiinger Dehnung aus. (5175)

L a n d w ir t s c h a f t l ic h e  F o r s c h u n g s a n s ta l te n  I m  O s tla n d  
wurden für die Generalbezirke Estland, Lettland, Litauen und 
Weißruthenien gegründet, Um die landwirtschaftliche Produktion 
und die Vieh- und Pflanzenzüchtung zu verbessern. (5178)

D a s  L a n d e s in s t i tu t  f ü r  t ie r ä r z t l i c h e  F o r s c h u n g  in  K ie w  
entstand aus dem früheren Veter inär-Institut. Es soll die Kenntn-isse 
zur Gesunderhaltung der Tierbestände, zur Seuchenbekämpfung 
und zur Förderung der Fleisch- und Milchwirtschaft verbreiten, die 
Tierzucht fördern und Fragen der Erzeugung von tierischen Nah
rungsmitteln und des Vorratsschutzes behandeln. (5180)

D ie N a tu r g a s m e n g e  in  N o r d jü t la n d ,  D ä n e m a r k ,  die 
1942 erzeugt würde, entspricht — in Benzin umgerechnet — 
2 Mio. 1, die von der „Alpha Gas“ an die Omnibusse der Staats
bahnen, an Fischkutter und an die Maschinen in  den Torfmooren 
geliefert werden. (5168)

E in  n e u e s  E in w e ic h m i t te l  in  D ä n e m a r k ,  das Wasser in 
5 min statt wie Soda in mehreren Stunden enthärtet und ,,Kalka“ 
genannt wird, wurde von Dr. Thcrk ild  M adaen  entwickelt. (5010) 

T e e r s c h m ie r ö l  a u s  S tu b b e n te e r  in  S ch w ed en * ) wird jetzt 
nach erfolgreich abgeschlossenen Versuchen verwendet. Das Öl ist 
zwar recht dünn und dunkel, kann aber auch Mineralöle sogar bei 
besonderen Anforderungen ersetzen. Es soll vor allem in der In
dustrie verbraucht werden. Die Beimischung von Teerschmieröl, 
z. B. von 50% zu gewöhnlichem Maschinenöl, is t vorgesehen. Für 
eine Selbstversorgung Schwedens mit Schmieröl reicht jedoch diese 
Teerschmierölerzeugung nicht aus. (5176)

L a u t  G e s c h ä f t s b e r ic h t  1942 d e r  K o p p a fo r s  A B ., S c h w e 
d e n ,  wurden u. a. erzeugt: 22831 (1941 15316) t  Sulfat, 21914 
(1 7  218) t Sulfit, 14541 (16190) stds. Holzwaren. — Die Eisen- 
Erzeugung betrüg rd. 1000 t und is t gegen das Vorjahr zürück- 
gegangen. — Die Harz- und Terpentinöl-Gewinnung wurde etwas 
erhöht. — Die Erzeugung von Künstseiden-Cellulose (1942 5200 t) 
wurde neu aufgenommen. (5172)

i) K . Borst, V ierjahresplan  7, 187 [1943]. ’) Vgl. diese Ztechr. 14, 188 292 [1941].
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Frontbetreuungsbücherei!
Der Verein Deutscher Chemiker hat vor kurzem eine 

F r o n tb e tr e u u n g s b ü c h e r e i der deutschen Chemiker ge
schaffen. Die Frontbetreuungsbücherei wird chemische Lite
ratur aller Art, vom speziellen Fachbuch, welches über die 
letzten Fortschritte berichtet, über die Grundlagen-Fach- 
bücher bis zur populär-wissenschaftlich abgefaßten Bio
graphie umfassen. Diese Bücher sollen unseren Kameraden 
bei der Wehrmacht auf Anforderung zur Verfügung gestellt 
werden mit der Maßgabe, daß die Bücher, wenn sie gelesen 
sind, uns zurückgeschickt werden. Wir sind uns bewußt, 
daß dabei das eine oder andere Werk durch Kriegsereignisse 
verloren gehen wird. Wir wollen dies jedoch gerne in Kauf 
nehmen, solange wir die Gewißheit haben, durch unsere Maß
nahme den Kameraden im Felde fachliche Anregung und 
Freude bereitet zu haben.

Die Beschaffung der Bücher für die Frontbetreuungs
bücherei macht augenblicklich so große Schwierigkeiten, daß 
wir nicht in der Lage sind, die uns von unseren Frontkame
raden zukommenden Buchwünsche auch nur einigermaßen 
erfüllen zu können. Es ist aber eine Verpflichtung nicht nur 
für den Verein Deutscher Chemiker, sondern sowohl für 
alle chemisch Schaffenden als auch für die chemischen 
Institute und Betriebe, dafür zu sorgen, daß das Fachwissen 
unserer bei der Wehrmacht stehenden Berufskameraden auf
gefrischt, erhalten und vertieft wird.

Wir wenden uns daher an die Chemiker in der Heimat, 
an die chemischen Institute und nicht zuletzt in deren 
eigenstem Interesse an die chemischen Firmen, uns Lehr- und 
Fachbücher aller chemischen Richtungen für die Zwecke 
unserer Frontbetreuungsbücherei zu übellassen. Wir sind 
überzeugt, daß in den Bücherschränken unserer Fachgenossen 
viele Chemiebücher ein mehr oder weniger nutzloses Dasein 
führen, die andererseits unseren Kameraden bei der Wehr
macht in ruhigen Stunden wertvollste Anregung und Wissens
vertiefung sein könnten.

Als Buchspenden nehmen wir selbstverständlich auch 
ältere Ausgaben entgegen, die für viele Zwecke noch durchaus 
geeignet sind.

Buchsendungen bitten wir mit dem ausdrücklichen 
Vermerk

„ F ü r  d ie  C h e m ik e r - F r o n tb e t r e u u n g s b ü c h e r e i “
an die Geschäftsstelle des Vereins Deutscher Chemiker, Frank
furt a. M., Haus der Chemie, Bockenheimer Landstraße 10, 
zu richten, wo die Bücher im Rahmen des Möglichen luft
schutzsicher untergebracht werden.

V e re in  D eutscher C h e m ik e r

einiger Zeit hieß, die fabrikmäßige Herstellung aufnehmeu wollte. 
D i e  C a s e i n -Produktion beträgt jährlich nur etwa 2300 t. ( 5 1 9 2 )  

Die R o h ö lg e w in n u n g  in  d e n  U S A . erreichte 1941 1,405 Mia. 
Faß gegen 1,353 Mia. Faß 194010). 1941 wurden 30000 Bohrungen 
vorgenommen. — In 25 Anlagen zur Herstellung von Flugzeug
benzin (Oktanzahl 100)11) werden nach Schätzung des American 
Petroleum Institute 2,1 Mio. Gail, täglich gewonnen; bis Ende 
1942 sollten aber 5 Mio. Gail, täglich erzeugt werden. Die 
Defense Supplies Corp. will täglich 71000 Faß Leichtbenzin 
hersteilen, später 150000 Faß. — Die Rohölgewinnung bei der 
Standard Oil Co. of New-Jersey erreichte 1941 mit 259,4 Mio. Faß 
eine Rekordhöhe und nahm gegen 1940 um 14% und im letzten 
Jahrzehnt um rd. 160% zu. Der Anteil au der Welterzeugung 
von rd. 7% 1931 wurde auf rd. 12% erhöht. (5C00i

A u s der b r a s i l i a n is c h e n  I n d u s t r i e .  Die Eisen-Industrie 
wurde stark erweitert12). 1941 wurden z. B. 209000 t Gußeisen, 
1 5 0 0 0 0  t Walzeisen, 154000 t Stahl erzeugt. — Die Kohlen
förderung betrug 1,4 Mio t 13). Es mußten jedoch noch 1 Mio. t 
eingeführt werden. —- Die Zementerzeugung belief sich auf 
6 8 0 0 0  t und deckte den Bedarf beinahe. — Die Papierindustrie 
stellte 1941 129000 t her. Drei neue Zellstoff-Fabriken nahmen 
den Betrieb auf. Eine verarbeitet Reisschalen, zwei Holz als 
Rohstoff. ( 5 1 4 8 )

">) Vgl. diese Z tschr. 14, 189 [1941]. 
L-) Vgl. ebenda 14, 262, 353 [1941].

“ ) E benda 14, 152 [1941]. 
>’) Ebenda 14, 262 [1941].

D ie Z u c k e r - E r z e u g u n g  in  d e r  T ü r k e i3) betrug lt. Ge
schäftsbericht der A.-G. der Tüikischen Zucketfabiiken 1942 
57 308 t gegen 87000 t  im Vorjahr. Der Zuckerrübenanbau soll 
erheblich erweitert werden, da der Zuckerbedarf 100000 t be
trägt. (51381

In  d e r  a m e r ik a n i s c h e n  S t a h l in d u s t r i e 1) stieg die Kapa
zität für Rohstahl in der zweiten Jahreshälfte 1942 um 1,098 Mio. 
net t auf 90,293 Mio. net t, für Roheisen auf 63,934 Mio. net t, und 
Soll nach Fertigstellung der im Bau befindlichen Werke 96 bzw. 
69 Mio. net t erreichen. Die Republic Steel Corp. erzeugte 1942
(1941) 4,735 (4,610) Mio. net t Koks, 5,316 (5,042) Mio. net t Roh
eisen, 8,597 (8,116) Mio. net t Rohstahl. Die Bethlehem Steel Corp. 
steigerte ihre Kapazität für Rohstahl von 12,7 Mio. net t Anfang 
1942 auf 12,9 Mio. net t  Anfang 1943. Die Youngstowm Sheet and 
Tube Comp, erzeugte 1942 (1941) 3,971 (3,858) Mio. net t Rohstahl 
und 3,243 (3,243) Mio. net t Roheisen. (5190)

D ie E r z e u g u n g  v o n  T e e r f a r b s to f f e n  in  d e n  U S A .6) be
trug 1941 (1940) in Mio. lb s .: synthetischer Indigo, 20%ige Paste 
20,38 (11,13); Anthrachinon Küpenblau BCS, 20%ige Paste 1,79 
(1,36); Nigrosin, alkohollöslich 2,06 (1,32); Schwefelschwarz 17,41 
(14,63); Direktscharlachrot 1,13 (0,84); Cliromblaüschwarz U 1,94 
(1,30); Entwicklungsschwarz BHN 3,22 (2,74). (5181)

D ie  K u n s tf a s e r e r z e u g u n g  in  d e n  U S A . wurde in den letzten 
Jahren stark aüsgebaut. Es würden 1942 (1941) schätzungsweise 
470 (450) Mio. lbs. Kunstseide Und 155 (122) Mio. lbs. Zellwolle 
erzeugt6). Auf dem Gebiet der synthetischen Fasern wurden große 
Fortschritte erzielt. Es wurde die V in y o n f aser7) entwickelt, ein 
Konkürrenzprodukt der Nylonfaser8), und die S a ra n fa ser , 
die ebenfalls aus einer künstharzähnlichen Masse gewonnen wird. 
Sie soll unbrennbar und sehr widerstandsfähig gegen Wasser, Licht, 
Säuren und Alkali sein. Gewebe aus Saranfaser werden an Stelle 
von Leder für Polsterbezüge, vor allem für die Autoindustrie, 
verwendet. Dem gleichen Zweck dient die S o ja fa s e r 9), sie scheint 
aber noch einLaboratoriümsprodukt zu sein, obwohl Ford, wie es vor

PERSONAL-UND HOCHSCHULNACHRICHTEN

G e fa lle n : stud. ehem. H. K e ü se n , Ratingen, als Leutnant in 
einem Panz.-Gren.-Regt. und Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens, des 
Verwundetenabzeichens und der Ostmedaille, am 10. November 1943 
im Osten im Alter von 21 Jahren, — cand. ehem. M. W o lf, Weiden 
(Opf.), als Leutnant in einem Gren.-Regt. und Inh. des E. K. 2. Kl., 
der Ostmedaille Und des Verwundetenabzeichens am 11. Oktober 
1943 im Osten im Alter von 23 Jahren.

K r ie g s a u s z e ic h n u n g e n :  Dr. H. F ro m h erz , I. G. Farben- 
industiie A.-G., Ludwigshafen, Doz. am Physikal.-chem. Inst, der 
Universität Heidelbeig, ei hielt das Verwundetenabzeichen in 
Schwarz und das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern.

E h r u n g e n :  Studienrat Dr. phil. K. K rü se , Höhere Staat
liche Gewei beschule Innsbruck, der sich durch die Untersuchung 
der Radioaktivität von Tiroler Quellen und Gesteinen verdient 
gemacht hat, wurde zum Ehrenmitglied der Universität Innsbruck 
ernannt.

G e b u r t s t a g e :  P. A ltm a n n , Berlin, Mitbegründer und
Ehrenmitglied der Pharmazeutischen Gesellschaft und Begründer 
der „Franz Bergmann & Paul Altmann K.-G. Berlin“, Mitglied 
des VDCh seit 1895, feierte am 12. Dezember 1943 seinen 80. Ge
burtstag. — Direktor i. R. Dr. C. Im m e r h e ise r , ehem. Leiter 
der Koloristischen Abteilung der I. G. Farbenindustrie A.-G. Lud
wigshafen, feierte am 20. November 1943 seinen 80. Geburtstag. —
H. P e te r se n , bekannt durch seine Arbeiten auf dem Gebiet der 
Schwefelsäure, Berlin, feierte am 14. Dezember 1943 seinen 80. Ge
burtstag. — Dr. F. S c h o o f, Dresden, G iinder und Mitinhaber 
der Strohgeflechts-Färberei und -Bleicherei Dr. Ferdinand Schoof, 
feierte am 11. November 1943 seinen 85. Geburtstag. — Direktor
i. R. W. W eb er, I. G. Farbenindustrie A.-G., feierte am 28. No
vember 1943 seinen 70. Geburtstag.

E r n a n n t :  Dr., Dr. ehem. h. c. R. L e p s iu s , Berlin, Schrift
führer der „Arbeitsgruppe für Chemie der Kunststoffe des VDCh“, 
wurde beauftragt, das Fach Kunststoffe in Vorlesungen und 
Übungen an der T. H. Braunschweig zu vertreten.

R u h e s ta n d :  Dr. C. H erm a n n , Chefchemiker des Labora
toriums des Deutschen Kalisyndikats, trat am 1. November 1943 
im Alter von 78 Jahren in den Ruhestand.

G e s to r b e n :  Dr. phil. W. G r o n e w a ld t , Inhaber der Firma 
Carl Gronewaldt, Berlin, Hamburg-Schenefeld, Mitglied des VDCh 
seit 1935, am 11. September 1943. — Prof. Dr. F. H ä r te l ,  Gar
misch, ehemaliger Leiter der Staatlichen Untersuchungsanstalt für 
Lebensmittel am Hygienischen Institut zu Leipzig, im Oktober 
1943 im Alter von 71 Jahren. — Ijr. phil. A. H erra sd o rf, Ober
ursel (Taunus), Mitglied des VDCh seit 1928, am 26. Oktober 1943 
im Alter von 59 Jahren. — Dr. K. R ie d e l, München, ehem. Be
triebsleiter und stellvertretender Abteilungsvorstand der Azo- 
farben-Abteilung eines Werkes der I. G. Farbenindustrie A.-G.. 
am 26. August 1943 im Alter von 87 Jahren. — Dr. phil. G. S e l i
ie r t ,  Chemiker der Leipziger Leichtmetallwerke Rackwitz, Mit
glied des VDCh seit 1922, am 5. Dezember 1943. — Direktor
E. W eb er -A n d rea e , Vorstandsmitglied der I. G. Farbenindustrie
A.-G.. am 26. Oktober 1943 im Alter von 67 Jahren.

-i Vgl. diese Ztschr. 15, 206 [1942], 
•I Vgl. ebenda 14, HO [1941].
: 1 Ebenda 1 1, 300 [1940].
») E benda 14, 28 [1941].

») Vgl. ebenda 14, 369 [1941], 
“) Vgl. ebenda 13, 47, 300, 495 [1940], 

“ Ebenda 12, 211 [1939].
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